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Telegraphiſche Nachrichten. 


Paris, 21. Jan. „France“ verſichert, der Herz von Koburg hatte am 
18, eine lange Unterredung mit dem König der Belgier, welcher lebhaft in 
den Herzog drang, den griechiſchen Thron anzunehmen. Der Herzog iſt am 
19. nach 1 zurückgekehrt. Es heißt, die Rathſchläge des Königs hät⸗ 
ten einen lebhaften Eindruck auf den Herzog gemacht. „France“ drückt die 

efürchtung aus, Ismail Paſcha — * nicht die Politik Said Paſchas. 
„Die Adreß⸗Commiſſion im Corps legislatif beſchleunigt ihre Arbeiten. 
Die Seſſion wird kurz ſein. Man glaubt, die allgemeinen Wahlen werden 
im Mai stattfinden. Baron Gros iſt geſtern nach London abgereiſt. 
Paris, 21, Januar. „La France beſtätigt, daß Bismarck dem Grafen 
Rechberg eine Zuſammenkunft vorgeſchlagen habe; die Zuſammenkunft iſt 
bedingt durch das Votum des Bundestages über das Delegirten⸗Project. 

Die Grundlagen der öſterreichiſchen Propoſition über die Bundesreform 
find: Aufrechterhaltung einer geſicherten Stellung Deutſchlands; die Integri⸗ 
tat der Souveränetät der Mittelſtaaten; Annahme des Prinzipes von 


Wablreformen 
Paris, 21. Januar. Der Marſchall Magnan iſt, angeblich in einer 
auf die griechiſche Frage bezüglichen Miſſion, nach Brüſſel abgereift. 
oderne Reliquien.] Der „Sport“ erzählt, daß Baron James 
von Rothſchild von Paris feinem Anverwandten dem Baron Lione 
v. Rothſchild in London das Viertel eines vom Kaiſer zu Ferrieres ge⸗ 
Coenen Rehbocks ſchickte. Baron Lionel ſchenkte das Wildpret der Miß 
ee) welche aus dieſem Anlaſſe ein prachwolles Banket gab, wobei das 
ehviertel das Hauptſtück bildete. 


Tarnowitz 


r b 
Ludwigshafen 126%, Lombarden 155%. 
Monat 151%, Bon 2 Monat 6, 20%. Paris 2 Monat 80%. —_ Felt. 


Wien, 23. Januar. [Morgen:Courfe) CrevitsAttien 227, 40. 
National⸗Anleihe 82, — London 116, —. 
Berlin, 23. Jan. Roggen: ermattend. Jan. 46%, Jan.⸗Febr. 46%, 


an, Febr. 14%, Febr.⸗März 14%, April⸗Mat 15%, — Müböl: behauptet. 
on. J5 g, Feier 15% at 


ar 45 , April⸗Mai 45%. — Spiritus: unverändert. Jan. 14%, 


* Zwei Adreßentwürfe. 

Die Bemühungen der beiden großen liberalen Fractionen, nament⸗ 
lich der Fortſchrittspartei, eine Einigung aller nichtfeudalen Mitglieder 
des Abgeordnetenhauſes bei Beſchlußfaſſung über die Adrefie herbeizu⸗ 
führen, find theilweis geſcheitert; die Polen, die Katholiken und die 
Bindianer wollten den großen Eindruck einer gemeinſamen Kundge⸗ 
bung abſchwächen. 

Der aus der Majorität des Hauſes hervorgegangene Adreßentwurf 
hält ſich fern davon, mit irgend einem Worte den ſpeciellen Parteian⸗ 
ſichten der Majorität Rechnung zu tragen; er enthält keine Silbe, der 
nicht jeder Anhänger der Verfaſſung aus voller Seele beiſtimmen 
müßte. Der Zweck der Adreſſe bei Eröffnung der jetzigen Seſſton ift 
klarer und einfacher, denn je. Die Adreſſe nennt die Verfaſſung ver⸗ 
letzt und ſpricht von einem „Mißbrauch der Regierungsgewalt“, hebt 
aber zugleich die Worte Seiner Majeſtät hervor, daß „Niemand an 
Allerhöchſtibrem Willen zweifeln dürfe, die Verfaſſung aufrechtzuhalten 
und zu ſtützen.“ Es liegt alſo zu Tage, daß Wilhelm J. 
über die Lage des Landes und die Handlungen des Miniſteriums, wie 
der Provinzialbehörden nach der Auffaſſung der Majorität des Abge⸗ 
ordnetenhauſes theilweis nicht, theilweis falſch berichtet fein muß. 
König Wilhelm iſt das Muſter der Ehrenhaftigkeit, der Gerechtig⸗ 
keitsliebe; Männern ſo edlen Charakters wird es ſchwer, faſt unmoͤg⸗ 
lich, in den ſie umgebenden Perſonen nicht die eigenen Tugenden zu 
ſehen. So offen, fo frei von jedem Hintergedanken, frei von 
jedem egoiſtiſchen Zwecke der König zu feinen Rathgebern ſpricht; 
ſo offen, ſo ehrlich und ſo frei von Eigennutz hält er jedes Wort 
feiner Rathgeber, alle Betheuerungen der Loyalität, wie deren fo 
viele in der letzten Zeit an den Thron gelangt ſind. — Das Ge⸗ 
webe von Unwahrheiten, wie fie in den ſogenannten Loyalitäts⸗Adreſſen 
enthalten, zu zerreißen, zu conſtatiren, daß dem Willen Sr. Majeftät 
zuwider gehandelt worden, das iſt die Aufgabe der Adreſſe des Ab⸗ 
geordnetenhauſes. Kein Wort mehr, aber auch kein Wort weniger, als 
zu dieſem Zwecke nöthig iſt; denn haben wir erſt wieder verfaſſungsmäßige 
Zuſtände heraufgeführt, dann müſſen uns die Früchte der Verfaſſung, 
vielleicht ſpät, aber doch ſicher zufallen. Legen wir dieſen Maßſtab an 
den von Virchow und Carlowitz eingebrachten Adreßentwurf, fo 
müſſen wir demſelben unſeren unbeſchränkten Beifall zollen. Frei von 
allem Nebenwerk, allen Redeblumen, ſagt er in einfacher und doch 
an's Herz ſchlagender Sprache die Wahrheit, und nichts als die Wahr⸗ 
heit; er reiht Factum an Factum, und dieſe nackte Aufzählung der 
Thatſachen redet laut für das gekränkte Recht des Volkes. Niemand, 
Pe: dieſes Recht des Volkes am Herzen liegt, kann dieſer Adreſſe feine Zu⸗ 
ei — verſagen; wenn daher die Polen und die Ultramontanen ihre 
Reden. 75 gehen, ſo zeigen ſie, daß ihnen Sonderintereſſen höher 
ie des Wohl der Nation. Die Polen verlangen die Einſchie⸗ 

et es Paſſus, welcher die Rechte ihrer Nation wahrt, die Rechte, 
Be e nicht verletzt worden und nicht verletzt werden ſollen. 
Die Theilnahmloſigkeit der polniſchen Abgeordneten bei den großen 
Angelegenheiten des preußischen Volkes muß ihnen den Reſt der Sym⸗ 
pathien rauben, die ihnen von unſerem Volke ein halbes Jahrhundert 
bindurch zu Theil geworden find, — Warum die Katholiken dem 
Adreßentwurfe nicht beiftimmen, wiſſen wir noch nicht, da der Adreß⸗ 
entwurf Reichenſperger's noch nicht vorliegt; vielleicht wollen fie 
einige Ausfälle auf das Königreich Italien und den Handelsvertrag mit 
Frankreich und ein gutes Wort für das Delegittenproject einſchieben; 
wahrſcheinlich aber wollen ſie nur den beiden Reichenſpergern die 
Ehre retten, auch einen Adreßentwurf einzubringen, der dann — wie 
ſich der Abgeordnete für Geldern ausbedungen — auch vorgeleſen 
wird. Sonſt hat es keinen Zweck! 

Eigenthümlich ift die Stellung der Altliberalen zu dem Adreßent⸗ 


wurfe. Der ganzen Partei ſchlaͤht, Mann für Mann ebenſo ſtark, 5 


wie den übrigen Fractionen der Linken, das Herz für die Bewahrung 
der Verfaſſung. Die Männer, welche in zehnjährigem Ringen aus 
den alles überſtrömenden Fluthen der Reaction die wenigen Volksrechte 
gerettet haben, welche unſere Verfaſſung in ſich ſchließt, dieſe Männer 
werden unter allen Verhältniſſen dieſe theuer erkaufte Verfaſſung bis 
zum letzten Hauche beſchirmen. Wir zweifeln deshalb nicht, daß ohne 
Ausnahme die ganze Partei — wie es von ihrer Majorität geſchehen 


lan 


| großen Augenblicke Nebenſache. 
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Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


— ſich dem Entwurfe Virchows angeſchloſſen hätte — wenn nicht 
die perſoͤnlichen Neigungen eines Mannes ſtörend dazwiſchen getreten 
wären und ſich bemühten, ein Werk zu vernichten, dem dieſer Mann 
im Grunde ſeines Herzens beiſtimmen muß. Wir wollen nicht richten 
über dieſe Handlungsweiſe; das Richteramt für dieſen Moment, wo es 
nur Einen Ruf geben ſollte, den Ruf der Einigkeit, übernimmt die 
Geſchichte. Der Adreßentwurf Vincke's verwahrt ſich ebenſo, wie der 
Virchow's, gegen die Verletzung der Verfaſſung, verlangt eben⸗ 
falls als Grundbedingung der Verſöhnung die Anerkennung des 
Rechtes der Volksvertretung bei der Budget » Bewilligung; der 
Unterſchied zwiſchen beiden Entwürfen liegt weſentlich in der 
Form, und die Form leine Umſchreibung der Thronrede) be⸗ 
wirkt es allein, daß in der Vincke'ſchen Adreſſe mancherlei angezogen 
iſt, deſſen der Entwurf der Majorität nicht erwähnt. Aber Invaliden- 
Unterſtützungen, Marine, Handelsvertrag, Kreis⸗ und Gemeinde⸗Ord⸗ 
nung, Herſtellung der kurheſſiſchen Verfaſſung — das iſt in dieſem 
Erſt unſere Verfaſſung, den Boden für 
die Wirkſamkeit unſerer Volksvertretung gerettet; ohne den Rechtsboden, 
für den doch Vincke ſo lange Jahre gekämpft, iſt keine parlamenta⸗ 
riſche Thätigkeit für oder gegen die Regierung erſprießlich. 

„Seid einig! einig! einig!“ Das möchten wir Tag für Tag dem 
Volke und dem Abgeordnetenhauſe zurufen. Wir würden deshalb mit 
allen Kräften für die einſtimmige Annahme der Adreſſe des Abgeord⸗ 
neten für Stargardt eintreten, wenn dieſelbe — wie die Adreſſe 
Virchow's — von mehr als 250 Mitgliedern des Hauſes getragen 
würde. Daß aber dieſe 250 Abgeordneten um eines Mannes willen 
das Werk ihrer Berathungen opfern ſollen — das iſt zuviel verlangt. 
Eine dauernde Differenz zwiſchen den wenigen Anhängern Vincke's 
und den anderen Fractionen der Volkspartei ſteht aber aus den Adreß⸗ 
debatten nicht zu erwarten, mögen auch einzelne Altliberale aus Nei⸗ 
gung oder Gewohnheit der Fahne Vincke's folgen. Die Partei 
als Ganzes wird ſtets ein lebendiges Glied der Volkspartei ſein. 

Der Ausgang der Adreßdebatten unterliegt keinem Zweifel; der 
Entwurf von Virchow und Carlowitz wird mit wenigſtens zwei Drit⸗ 
tel, wahrſcheinlich aber mit drei Viertel aller Stimmen angenommen 
werden; der Erfolg der Adreſſe für den Augenblick iſt zweifelhaft, für 


die Zukunft wird fie nicht ohne Wirkung ſein. Möge aber auch die M 


Stimme der Volksvertretung ungehört verhallen, möge die Gegenwart 
von ihr nichts gewinnen, als eine Erneuerung des Vorſatzes, feſtzuhal⸗ 
ten am Rechte: unfere Söhne, unſere Enkel werden Kraft ſchopfen aus 
der Erinnerung an ihre Väter, die ſich's nicht verdrießen ließen, zu 
pflanzen ohne Hoffnung auf Ernte für ſich ſelbſt, welche die Wahrheit 
ſprachen auf die Gefahr hin, verkannt und verleumdet zu werden, 
gerade ſo wie wir uns jetzt erwärmen an dem Freiheitsdrange, der 
vor fünfzig Jahren in allen deutſchen Herzen loderte. „Wer ſo denkt, 
wie ich,“ rief York, ‚Sein Leben für das Vaterland und die Freiheit 
hinzugeben, der ſchließe ſich mir an.“ — „Wer wie wir bereit iſt zu 
allen Opfern für die Freiheit“ — ruft das Abgeordnetenhaus — 
„der ſchließe ſich uns an.“ Jetzt, wie vor fünfzig Jahren, wird kein 
rechter Preuße fehlen bei der That, welche Ruhe, bei dem Kampfe, 
der Frieden erringen ſoll. 
Preußen. 

** Berlin, 22. Jan. [Die Adreſſe und die gemaßre⸗ 
gelten Beamten. — Ein Unfall des Prinzen Wilhelm von 
Baden. — Das Krönungsbild.] Die Adreſſe der Fortſchritts⸗ 
Partei und des linken Centrums iſt im Entwurfe von Seubert, 
Haake, v. Dolffs, Ziegert, vorbehaltlich ihrer Abſtimmung, nicht 
unterſchrieben, weil fie, wie bereits in der „C.⸗Correſp.“ mitgetheilt, es 
nach Rückſprache mit ihrer Partei als gemaßregelte Beamte, nicht für 
angemeſſen erachtet haben, bei dem die Maßregelungen von Beamten 
betreffenden Paſſus ſich als Mitankläger zu betheiligen. — Der Wagen 
des Prinzen Wilhelm von Baden, in welchem dieſer heute Mittag 
eine Spazierfahrt machen wollte, wurde von einer ungeſchickt anpral⸗ 
lenden Droſchke arg beſchädigt, die Pferde wurden ſcheu und liefen im 
ſchnellſten Lauf davon. Erſt am großen Stern, wohin fie unaufgehal⸗ 
ten von den Linden gelaufen waren, gelang es, die Pferde aufzuhalten. 
Der Prinz war ruhig im Wagen ſitzen geblieben und nur dadurch der 
Lebensgefahr entgangen. Das Einzige, was er verlangte, war, daß 
man den Droſchkenkutſcher, deſſen Unvorſichtigkeit das Ganze verſchuldet 
hatte, nicht verfolgen und belangen ſollte. — Der Prof. Mentzel iſt 
mit dem Bilde der Krönung zu Königsberg jetzt fo weit gediehen, daß 
die Mitglleder der koͤnigl. Familie zur Aufnahme ihrer Portraits dem 
genialen Geſchichtsmaler ſitzen können; alle vorkommenden Perſonen 
find bekanntlich Portraits, welche nach photographiſchen Viſitenkarten 
gemalt worden ſind. 

Berlin, 22. Jan. [Der Staatshaushaltsetat für 1863] iſt jetzt 
den Mitgliedern der Budgetcommiſſion zugegangen; die Anlagen, welche die 
Specialetats ꝛc. enthalten, fehlen noch. An die Stelle der üblichen Ver⸗ 

leichung des Etatsentwurfs mit dem Etat des Vorjahres (1862) ift die 
Berglei ung mit dem Etat von 1861 getreten. Im Vorberichte wird die 
von dem Finanzminiſter in ihren Reſultaten bereits mitgetbeilte Verglei⸗ 
chung mit dem im vorigen Jahre zurückgezogenen Etat für 1863 angeſtellt. 
Die Einnahmen ſind gegen den früheren Etat für 1863 um 758,628 Thlr. 
höher, die Ausgaben um 321,372 Thlr. niedriger in Anſatz gebracht. An 
Einnahmeanſätzen find erhöht: die Domänen⸗Revenuen um 20,820 Thlr., 
die Forſtrevenüben um 300,000 Thlr., die Miethen für Dienftwohnungen 
einiger Beamten der Gentralverwaltung für Domänen und Foriten um 36 
Thlr., die indirecten Steuern um 249,500 Thlr., die Zinseinnahme von dem 
Staatsantheil der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn um I Thlr., die Gerichts⸗ 
koſten um 100,000 Thlr., die Mietben, er zc. der Militärverwaltung um 
1621 Thlr., zuſammen um 671,978 Thlr. Außerdem iſt in Einnabme ge⸗ 
ellt der im Jahre 1861 verbliebene disponible Ueberſchuß von 511,315 

blr., jo daß die Einnahmeerböhung im Ganzen 1,183,293 Thlr. beträgt. 
Ermäßigt ſind dagegen die bung bei dem Gewinnantheil des 
Staats von der preuß. Bank um 130,885 Thlr., bei den verſchiedenen Ein⸗ 
nahmen der allgemeinen Kaſſenverwaltung um 2517 Thlr., bei den Berg⸗ 
werksgefällen in Folge der Herabsetzung derſelben um 132,995 Thlr., bei der 
Centralverwaltung des Miniſteriums des Innern um 5 Thlr., bei der Ma⸗ 
tineverwaltung um 795 Thlr., zuſammen um 267,197 Thlr., fo daß an Ein: 
e die Summe von 916,096 Thlr. verbleibt. Bei der Ausgabe 
find folgende Ermäßigungen eingetreten: Domänenverwaltung 1440 Thlr., 
orſtverwallung 1450 Thlr., Ber werks⸗Verwaltung 63,780 Thlr., Staats⸗ 
ſekretariat 1000 Thlr., geheimes Civilcabinet 1400 Thlr., auswärtiges Mi⸗ 
niſterium 445 Thlr., Finanzminiſterium 3851 Thlr., Verwaltung für Han⸗ 
del, Gewerbe und Bauten 850 Tblr., Miniſterium des Innern 35,902 Thlr., 
Kultusminiſterium 21,750 Thlr., Militärverwaltung 23,672 Thlr., Marine 
verwaltung 8914 Thlr., zuſammen 164,454 Thlr.: an Ausgabenerhöhungen 
ehen davon ab: bei dem Abgeordnetenhauſe 500 Thlr., deim Juſtizmini⸗ 
ſlerium 50; es bleibt alſo eine ußgabenminderung von 163,904 Thlr.; das 
Deficit vermindert ſich alſo um 1,080,000 Thlr. auf 2,100,000 Thlr. Der 
Vorbericht glaubt, daß es nicht nöthig fein werde, wegen Deckung dieſer 
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8 Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


* 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 24. Jannar 1863. 


Summe auf den Staatsſchatz zurückzugehen, da bei der Vorſicht der Ein⸗ 
nahmeveranſchlagung auf Mehreinnahmen zu rechnen ſei. Die Ausgabe 
von 151,481 Thlr. an Convertirungsprämie für die Staatsanleibe von 1850, 
der eine Einnahme aus dem Reſerveſonds der Staatsſchulden verwaltung 
gegenüberſtand, iſt in den Etat nicht wieder übernommen, weil die Prämie 
1862 gezahlt iſt, und dieſe Ausgabe mit der entſprechenden Einnahme in 
der Rechnung für 1862 nachgewieſen werden wird. Aus gleichem Grunde 
iſt die in dem Etat der Eiſenbahnverwaltung unter den aus dem Dispo⸗ 
ſitionsfonds derſelben zu beſtreitenden extraordinären Bedürfniſſen aufge⸗ 
führt geweſene Convertirungsprämie für die Anleihe von 1852 von 137,491 
Thlr. nicht wieder in Anſatz gebracht. In dem Etat des auswärtigen Mi⸗ 
niſteriums find die zur Verſtärkung des Fonds zu geheimen Ausgaden be 
ſtimmten 10,000 Thlr. vom Ordinarium in das Extraordinarium übertra⸗ 
gen. Bei der Militärverwaltung endlich ſind folgende Ausgaben, als: 
1) zur Verſtärkung des Perſonals der topographiſchen Abtheilung des 
großen Generalſtabes 7,000 Thlr. 
2) zur Deckung des Mehrbedarfs an Verpflegungszuſchüſſen 
ö 607,714 Thlr. 


ür die Truppen 
3) zur Deckung der Mehrkoſten des Tuchs gegen die Etats⸗ 

I 115,000 Thlr. 
zuſammen 729,714 Thlr. 


reiſe 
aus dem Extraordinarium ins Ordinarium übertragen, weil ſie jährlich 
wiederkehren. Verglichen mit dem Etat für 1861 ſtellen ſich die Einnah⸗ 
men und Ausgaben des Staatshaushaltsetats für 1863 in den Hauptſum⸗ 
men, wie folgt: 


1) Einnabme: Finanzminiſterium 68,912,212 Thlr., 396,437 Thlr. 


weniger als 1861, Handelsminiſterium 38,053,379 Thlr., 2,807,325 Thlr. 
mehr, Juſtizminiſterium 10,150,300 Thlr., 139,980 Thlr. mehr, Miniſterium 
des Innern 681,416 Thlr., 13,188 Thlr. weniger, landwirtbſchaftliches Mi⸗ 
niſterium 1,157,944 Thlr., 184,348 Thlr. weniger, Kultusminiſterium 
96,343 Thlr., 356 Thlr. mebr, Kriegsminiſterium 413,486 Thlr., 44,104 Tblr, 
mehr, Marineminiſterium 19,882 Thlr., 55 Thlr. weniger, Miniſterium des 
Auswärtigen 12,340 Thlr., 150 Thlr. mehr, zuſammen 137,497,302 Thlr., 
2,397,887 Thlr. mehr als 1861, außerdem: hohenzollernſche Lande 242,286 Thl., 
4571 Thlr. mehr als 1861. Hauptſumme der Einnahme 137,744,159 Thlr., 
2,402,458 Thlr. mebr als 1861. 2) Fortdauernde Ausgaben: a) Betriebs⸗ 
Erhebungs⸗ und Verwaltungskoſten der einzelnen Einnahmezweige: 1) Finanz⸗ 
Miniſterium 12,554,263 Thlr., 303,93! Thlr. weniger, 2) Handelsminſſterium 
29.95 1,902 Thlr., 1,871,746 Thlr. mehr als 1861, Summa 42,506,165 Thlr., 
1,567,815 Thlr. mehr als 1861; b) Dotationen 15,960,976 Thlr., 328,398 Thlt. 
weniger als 1861; c) Staatsverwaltungs⸗Ausgaben: 1) Staatsminiſterium 
277,360 Thlr., 8520 Thlr. mehr, 2) Miniſterium des Auswärtigen 898,595 Thlr., 
11,375 Thlr. mehr, 3) Finanzminiſterium 6,624. 956 Thlr., 137,964 Thlr. wer 
niger, 4) Handelsminiſterium 5,794,457 Thlr., 217,053 Thlr. mehr, 5) Juſtiz⸗ 

iniſterium 11,388,905 Thlr., 105,124 Thlr. mehr, 6) Miniſterium des Ins 
nern 5,521,968 Thlr., 40,181 Thlr. mehr, 7) Miniſterium für landwirth⸗ 
ſchaftliche Angelegenheiten 1.848.657 Thlr., 135,618 Thlr. weniger, 8) Kultus⸗ 
Miniſterium 4,055,865 Thlr., 130,582 Tblr. mehr, 9) Kriegsminiſterium 
37.354.002 Thlr., 2,423,665 Tölt. mehr, 10) Marineminiſterium 1,130,163 Thlr., 
161,235 Thlr. mehr. Summa der Staatsverwaltungsausgaden 74,894,328 Thl., 
2,824,153 Thlr. mehr als 1861. Die Summe der fortdauernden Ausgaben 
ſtellt ſich auf 133,361,469 Thlr., 4,063 570 Thlr. mehr als 1861, außerdem 
für die hohenzollernſchen Lande 229,886 Thlr., 5600 Thlr. mehr als 1861, 
im Ganzen 133,591,355 Thlr., 4,069,170 Thlr. mehr als 1861, An eins 
maligen und außerordentlichen Ausgaben find aufgeſtellt: 1) Staats: 
Miniſterium 6870 Thlr., 6870 Thlr. mehr als 1861, 2) Miniſterium des Aus⸗ 
wärtigen 10,000 Thlr., wie 1861, 3) Finanzminiſterjum 780 700 
58.801 Thlr. weniger, 4) Handels miniſterium 2,438,916 Thlr., 759,166 Thlr. 
mehr, 5) Juſtizminiſterium 260,000 Thlr., 40,000 Thlr. 101 6) Miniſte⸗ 
rium des Innern 111,069 Thlr., 14,028 Thlr. weniger, 7) Miniſterium für 
landwirthſchaftliche aged den 218,500 Thlr., 30,500 Thlr. weniger, 
8) Kultusminiſterium 430,000 Thlr., 59.793 Thlr. mehr, 9) Kriegsminiſterium 
1,111,948 Thlr., 4,318,819 Thlr. weniger, 10) Marinem niſterium 1,150,000 Thl., 
5000 Thlr. mehr. Summa 6,235,833 Thlr., 3,551,319 Thlr. weniger als 1861. 
Außerdem: hohenzollernſche Lande 16,971 Thlr., 1029 Thlr. weniger als 1861. 
Geſammtſumme der außerordentlichen Ausgaben 6,252,804 Thaler, 
3,552,348 Thlr. weniger als 1861. 

„Wie aus dem Vergleiche mit 1861 zu erſehen, find die Ausgaben für 
die ſogenannte Reorganiſation der Armee, die für das zweite Halbjahr 1861 


mit 3,611,410 Thlr. „zur Aufrechterhaltung der Kriegsbereitſchaft des Heeres“ 


unter den außerordentlichen Ausgaben ſtanden, in die ordentlichen Aus⸗ 


gaben aufgenommen, fo daß die Budgetcommiſſion wieder in der Lage fein. 


wird, dieſelben auszuſondern. Im Ordinarium und Extraordinarium zus 
ſammen berechnen ſich die Ausgaben des Kriegs miniſteriums auf 38,465,950 
Thaler, und find gegen den im vorigen Jahre vorgelegten Etat für 1863 
um 23,672 Thaler ermäßigt, eine Differenz, die ih aus den verſchieden⸗ 
artigſten kleinen Differenzen in den Ginzelpofitionen zuſammenſetzt. Die 
Minderausgaben im Extraordinarium des Miniſteriums des Innern fallen 
unter den Titel der Polizeiverwaltung, und fest ſich wahrſcheinlich aus den 
Beträgen von 15,000, 17,600 und 1952 Tolr. zuſammen, welche den Stadt⸗ 
gemeinden zu Tilſit, Minden und den Gemeinden der Bürgermeiftereien 
Ehrenbreitſtein an perſönlichen Polizeikoſten judicatsmäßig zu erftaiten was 
ren, und vermuthlich ſchon im Jahre 1862 erſtattet find. In den ordent⸗ 
lichen Ausgaben des Miniſteriums des Innern find die Anjäge für allge⸗ 
meine polizeiliche Zwecke, Dispoſitionsfonds, geheime Ausgaben, trotz der 
vorjährigen Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes, unverändert geblieben. 
Danzig, 22. Januar. [Nationalfonds⸗Prozeß.] Heute Vor⸗ 
mittag fand vor dem Herrn Polizeirichter Koch die Verhandlung gegen diejes 
nigen Unterzeichner der in Nr. 1563 dieſer Zeitung veröffentlichten Aufforde⸗ 
rung zu Beiträgen zum Nationalfonds ſtatt, welche auf richterliche Entſchei⸗ 
8 angetragen hatten, nämlich gegen die Herren Dr. Lievin, Lipke, Rickert, 
B. Roſenſtein und v. Rottenburg ſtatt. Gleichzeitig war auch gegen den Ver⸗ 
leger der „Danz. Z.“ A. W. Kafemann, als Verbreiter jenes Aufrufs ein 
Strafantrag geſtellt. Der Herr 1 beantragte, nachdem er kurz 
ausgeführt, daß es ſich bei dem in Rede ſtehenden Aufrufe um eine Collecte 
und um milde Beiträge handle, und daß die Regierungs⸗Verordnung vom 
6. April 1852 auf dieſen Fall Anwendung finde, gegen ſämmtliche Obenge⸗ 
nannten eine Geldbuße von 2 Thlr. — Der Pollzeirichter ftellte feſt: I) daß 
die Beiträge zum Nationalfonds als milde Beiträge anzuſehen und darauf 
alſo auch die Beſtimmungen über Collecten Bezug hätten und 2) daß die 
SS 6 und 12 des Geſetzes vom 11. März 1850 keineswegs nur Gemeindean⸗ 
9 in das Bereich polizeilicher Regelung ſtellten, daß vielmehr die 
efügniß der polizeilichen Regelung ſich auf das erſtrecke, was überhaupt im 
Ja delt der Gemeinde- reſp. Bezirksangehörigen, polizeilich zu ordnen ſei. 
a dem Richter nur eine Prüfung der geſetzlichen Gilligkeit der Reg.⸗Ver⸗ 
ordnung vom 6. April 1852 zuſtehe, nicht aber eine Erwägung der Nolhwen⸗ 
digkeit oder Zweckmäßigkeit einer ſolchen Verordnung, ſo müſſe er den Antrag 
des Polizeianwalts für begründet erachten und erkenne er gegen die Herren 
Lievin, Lipke, Rickert, Roſenſtein und Rottenburg auf eine eldbuße von 1 
Thlr. Freigeſprochen müſſe dagegen Herr Kafemann werden, der als Verleger 
und Drucker der „Danziger Zeitung“, 0 " 
fentlihung, nach feiner Angabe, keine Kenntniß gehabt, für eine Handlung. 
die ſich nur als die Uebertretung einer polizeilichen Vorſchrift darſtelle, 
nicht mitverantwortlich gemacht werden könne, ie wir hören, werden die 
zu 1 Thlr. verurtheilten Unterzeichner des Aufrufs Rekurs anmelden. (D. 3.) 


Erfurt, 17. Januar. [Zur Preſſe.] Die bier erſcheinende 
„Thüringer Zeitung“ 
dershauſen, welche dort großes Auſſehen erregten, da fie wunde Stel⸗ 
len berührten, die in dortiger Preſſe nicht zur Sprache kommen konn⸗ 
ten. Heute iſt der Redakteur dieſer Zeitung gerichtlich vorgeladen, um 
auf fondersbäufer Requiſition hin zeugſchaftlich über den Verfaſſer der 
Artikel vernommen zu werden. (Kob. Z.) 

Koblenz, 20. Jan. [Die rheiniſche Adreſſe.] Als der 
Wortlaut der „Rheiniſchen Adreſſe“ an Se. Majeſlät den König mit 
deren Unterſchriften durch die „Kölniſche Zeitung“ hier bekannt wurde, 
erregte es bei Vielen ein befremdendes Erſtaunen, daß Koblenz dabei 


da er von dem Aufruf vor der Verdf⸗ 


brachte vor kurzem mehrmals Artikel aus Son⸗ 
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Kenntniß von dieſer Adreſſe erhalten hatte, 


gar nicht betheiligt war, ja, daß man hier 2 gar keine ſpeziellere 
rend die Betheiligung 


an derſelben doch Manchem eben fo wünſchenswerth erſcheinen müßte, 


als es ſich durch die Unterzeichnungen aus anderen rheiniſchen Städte 
beurkundete. Die Betreffenden würden dieſes eben vollkommen m 


ihrer Hochſchätzung des Verhaltens des Abgeordnetenhauſes und ihrer 
Verfaſſungetreue im Einklange gefunden haben. Nunmehr iſt die Auf: 


klärung geworden, nämlich, daß die Aufforderung zur Einholung vo 


Unterschriften allerdings hierher gelangte, daß man aber damit, wie 
man zu ſagen pflegt, an den unrechten Mann kam, welcher ſich nicht 
veranlaßt fühlte, ſich mit dem Auftrage zu befaſſen, ſondern die Adreſſe 
sans fagon zurückſandte. Als das Comite in Köln, hiervon Mitthei⸗ 
lung bekam, war es, wie es ſcheint, wegen nahe bevorfſehender Abſendung 


derſelben zu ſpät, um noch andere Maßregeln zu treffen. (K. Z.) 


Deut ſchlan d 
Kaſſel, 20. Jan. [Der fonderbare Zuſtand des Min 


ſteriums.] Herrn v. Stiernberg muß recht behaglich fein in feinem 
von jedem Andern gemiedenen Fauteuil, wenigſtens unterläßt er Nichts, 
was ihm dieſen Sitz dauernd zu ſichern verſpricht. Wie ich aus guter 
Quelle erfahre, hat er ein Programm entworfen und die proviſoriſch 


in's Cabinet getretenen Miniſterialvorſtände dafür mit dem Anheiſche 


zu gewinnen geſucht, er ſelbſt wolle die Zuſtimmung des Kurfürſten 
erwirken und ſeine Collegen der Unannehmlichkeiten, welche derartige 
Verhandlungen mit dem Kurfürſten nun einmal mit ſich führen, über⸗ 
heben. Geheimrath Koch — ob auch Schnackenberg, laſſe ich unge⸗ 
ſagt, hat dafür gedankt und erklärt, er habe mit keinem Programm 
etwas zu thun, er führe die Geſchäfte für die Dauer, für die er ſich 
engagirt habe, und nicht länger; ſein Programm ſeien die Geſetze. 
Dieſe runde Antwork hat Stiernberg, dem nach einem Conſeilpräſi⸗ 
dium zu gelüſten ſcheint, wie es der Kurfürſt übrigens nimmer zuge⸗ 
ſtehen wird, ein wenig conſternirt, und er betont, wie man hört, ſeit⸗ 
dem in den Verhandlungen mit ſeinen Collegen ſtets den proviſoriſchen 
Charakter des Cabinets und die lediglich geſchäftliche Solidarität und 
Einheit deſſelben im Gegenſatz zu der verfaſſungsrechtlichen. Dieſe 
Unterſcheidung iſt ganz richtig und wirklich vorhanden, denn jeder der 
ae die, wie man hier zu ſagen pflegt, mit dem fpeciellen 

ißtrauen des Landesherrn beehrt find, handelt und admi⸗ 
niſtrirt auf eigene Hand. Dem Kurfürſten ſcheint dieſer Zuſtand ganz 
recht zu ſein, er wird nunmehr mit Principienfragen gar nicht behelligt, 
un x weniger, als die Bundesfragen, um deren Erledigung es ſich 

ige blicklich handelt, ſchon vor Beginn der neueſten Aera noch durch 

ehn, ſoweit Kurheſſen dabei mitzuwirken hat, abgemacht wurden. 
Uebtigens hat Herr v. Stiernberg ſich — ich möchte faſt glauben ohne 
Auftrag, im Lande nach guten Muſikanten umgeſehen, die ſich vielleicht 


unter fein Commando ſtellen möchten. Selbſt der Profeſſor Ilſe i 


Marburg, früher Haſſenpflugiſch, fpäter malcontent, vindieirt ſich jetzt 
das Verdienſt, das erfurter Parlament erfunden, wenigſtens zuerſt auf 
Erfurt als den geeigneten Sitz des Unions⸗Reichstages in einer Bro⸗ 
ſchüre aufmerkſam gemacht zu haben — ſelbſt ihm trat die Gefahr 
nahe, in's Minifterium gezogen zu werden. (B. u. 9.3.) 


el, 21. Januar. [Der Oetker'ſche Antrag.] In de 


Abg. T ( 
es edc an der Zeit, daß mit dem verwerflichen Sy e ge 


0 den jei t werde. Man bitte nicht, man for: |. EAN etteifen 
und an . In es das rt e e ie „man gon. | einen immer größeren Aufſchwung, und Privatperfonen mwettelfern mit 
fequenzen eines ſolchen Hinhaltens ausſetzen. Abg. Bromm erklärte die den und N 
11 die Gemeindeordnung betreffenden Aenderungen für ganz be⸗ Kronprinz gab 5000 Franken, die Stadt Genua 50,000; 
0 


di 


ung juriſti 


zung der Ständeverſammlung kam der Antrag des Abge⸗ 
ordneten Oetker J., den offentlichen Rechtszuſtand ſeit dem 4. Septem⸗ 
ber 1850 betteffend, zur Verhandlung. In der Diskuſſton ſprachen 
die Redner ſich ſämmtlich für den Antrag aus, meiſt auf den einen 
oder andern der im Antrag angeführten Erlaſſe beſonders eingehend J tal ie N. 33 j 

räbert berührte namentlich die Gem Sen e nde de a Turin, 16. Januar. [Die anten 5 De 555 


dringlich, damit das Land von der großen Anzahl Bürgermeiſter, den Munizipalräthen hatte den Vorſchlag gemacht, die Gabe auf eine 
ſich als feige und willenloſe Knechte erwieſen hätten, befreit werden g 0 9 bei d 

1 „daß das bis; Schale Million feſtzuſetzen, ein anderer auf 250,00 Francs; ei den ſehr 

e e ee e eee ene verſchuldeten Finanzen der Stadt blieb man aber bei jener Summe 


vorenthalten fei, als nicht mit den von Haffenpflug fabrieirten Geſezen ein ſtehen. In Mailand hatte der Gemeinderath 30,000 vdlltt; man 

de gemacht werde. Redner kam in dieſer Beziehung namentlich auf die fand aber fpäter, daß die Summe zu gering ſei und man wird bei 
| e E e eg fr make Wonen ertigt burg p men ichen einer nächſten Veranlaſſung dieſelbe bedeutend erhöhen. Aus allen 
— N l f Theilen des Königreiches laufen namhafte Summen ein und beſondere 


da (don damals nur noch der De derſelben übrig geblieben ſei. (Heiter⸗ Kommiſſionen find für deren Einſammlung errichtet worden. Ueberall 

ONE dier Gesche ſelt 12 Jahr Mh 3 nichti fern lieg 15 ene wird jetzt die Sache als eine politiſche eee für dle 1 5 

dieſer Geſetze ſei ahren geſchehen ſei; inſofern liege 15 - . ‘ 5 

Be de Sn, e d ee een u ae e e a e Je N dee DA 
n Geſezen reine Ba en. | ' Aan 5 r ei 

e bok einen. e Alugias - gelaufenen Gelder zu entwerfen, wobei die Mitwirkung von Provin⸗ 


nothwend 5 a en gehbre beit er 50 aber die Sache mil zialkommiſſtonen, in den von den Briganten heimgeſuchten 2 
eben deshalb en 10 einmal angefa erden. „Harnier ging auf die in Anſpru enommen werden oll. — Aus einem Berichte aus o⸗ 
Verordnung vom 22. September 1853, die Beſtrafung der derber be⸗ ſenzg 290 man, daß dort 10 Bande von eiwa 100 Briganten 


treffend, und die Verordnung vom 26. Januar 1854, die! 1 58 tellung 


ö ehlte es ihm aufgetaucht it, welche von einem gewiſſen Palma angeführt wird, der 
ſamentariſchen Ausdrücken, um das Unerhörte des durch fe Nen ee ſeit zwanzig Jahren das Brigantenhandwerk treibt. In jenen Gegen⸗ 
oden den war unter den Bourbonen die Zahl der Briganten viel größer. 


darüber entſcheid ein 
mülſſen, ob ſie auch ferner noch die Verordnung Me gallen, Geo bekannte Oberſt der Nationalgarde Fumel macht gegen dieſelben mit‘ 
i ziehn | ſche Yuloritäten, ji 1 5 7 5 jelen. 71 5 großem Erfolge den kleinen Krieg, und ſchon war jene Bande ver⸗ 

de u 


war. Als dieſer aber wieder geneſen war, ſammelte er die zerftreuten 


6 


hofs und um Wiebereinfttung older welche über wider ihren Willen 
daraus entfernt worden ji ige dee ag den rr en 
Löber, daß die verantwortlichen Rathgeber nicht anweſend ſeien, er 0 
ihnen ſonſt einen längeren Vorhalt gemacht, namentlich die Frage vorgel 
aben, warum bis jetzt eigentlich noch gar nichts von den Verheißungen 
desherrlichen Verkündigung erfüllt ſei ꝛc. Der Landtagskömmiſſa 
würde gegen Vorwürfe, welche einer ganzen Klaſſe von Beamten gemacht 


Verſchwötung kompromittirt waren. 
[Die Fürſtin Barberini. — Die Banditenopfer.] Die 
Naher, daß die Fürſtin Seiarra Barberini in Folge ver fronzöſt⸗ 
ſchen Vermittelung wieder freilaſſen ſei, iſt ungegründet. Aber daß 
eine franzöſiſche Vermittelung zu ihren Gunſten verſucht iſt, ſteht außer 
Agens 10 1 5 19 5 en, daß die e but nie nie. = 1 . — . e 
esherrliche Verkündi i ezeichnet fei, indem er die einzeln aufge: mit dem franzöſiſchen Geſandten, Fürſten de Latour, und war in Neape 
fü Ey era? Uhler ie ür de arantabhh fubfumivte, A beef mit einer (besten Empfehlung dieſes Geſandten an den ſramöſſchen 
bezuglichen Vorlagen feiert" Gegenstand der Ae de. en und Erwägungen Genetal⸗Conſul, Soulange⸗Baudin, erſchienen. Als die Dar . 
des Miniſteriums, und hoffe er, bald diefelben der erommlung übermitteln N 7 > ge 5 x ; men ders 
zu können, wobei er darauf au 1 mache, Ba Die in der vorigen Sihung | Daftet worden, war ſie keck genug, ſich auf franzöſiſchen Schutz zu be⸗ 
überreichte Vorlage ein proviſoriſches Gefeg betreffe. ruſen und ſofortige Freilaſſung zu verlangen; als Herr Soulange⸗ 
Bei der hierauf folgenden Abſtimmung wurde der Ausichußantrag Baudin fie nicht retten konnte, intervenirte der franzöſiſche Geſandte, 
einſtimmig genehmigt. (Kaſſ. 3.) der telegraphiſch unterrichtet worden, indem er Lamarmora's Einſchrei⸗ 
Gotha, 19. Januar. [Zur Militär⸗Convention.] Einer ten beanſpruchte. Dieſer erklärte jedoch, es ſei nicht feines Amtes, den 

Berichtigung, welche das herzogliche Kommando des koburg⸗gothaiſchen Arm der Gerechtigkeit zu hemmen, doch wolle er über den Fall ſofort 
Infanterie⸗Regiments in der „Dorfztg.“ gegen verſchiedene Ausſtellun⸗ nach Turin berichten. Nun bat die Fürſtin, kleinlaut geworden, fo 
gen erläßt, welche in dieſem Blatte gegen die Militär⸗Convention ent⸗ moge man ihr wenigſtens erlauben, in einem Privathotel und nicht in 
halten waren, entnehmen wir folgende Notiz: Das Averſum, welches einem Arreſthauſe die Unterſuchungshaft zu beftehen. — Der Gemeinde: 
Koburg⸗Gotha zur Unterhaltung ſeines Contingents an Preußen zahlt, rath von Neapel hat 50,000 Lire für die Banditenopfer votirt; Frau 
beläuft ſich auf 80,000 Thaler. Die dieſem zur Laſt fallenden Ko- Riſtori, die jetzt in Neapel ſpielt, hat 100 Lire und die Einnahme 
ſten werden jedoch dem Anſchlage nach vorausſichtlich 100,000 Thaler | einer Extra⸗Darſtellung gezeichnet. Die Gutsbeſitzer der Baſilikata ers 
betragen, woraus hervorgeht, daß Preußen eine bedeutende Summe richten eine Landwehr zum Schutze gegen die Franzensritter. 
zuzahlen muß. | [Pater Paſſaglia.] Die klerikalen Blätter „Monde“ und 
Dresden, 20. Jan. [Straffreie Rückkehr.] Der König „Gazette de France“ melden mit Entrüſtung, daß Pater Paſſaglia zum 
hat, dem „Dr. J.“ zufolge, dem wegen ſeiner Betheiligung an den Commandeur des St. Mauritius⸗ und Lazarus⸗Ordens ernannt wor⸗ 
Maiereigniſſen 1849 flüchtig gewordenen und jetzt in Frauenfeld im] den ſei, und zwar auf Antrag des Cultus⸗Miniſters. 

Kanton Thurgau ſich aufhaltenden vormaligen Gerichtsdirektor und [Schneefall.] Aus Turin vom 15. Januar wird dem „Nürn⸗ 
Advokaten Carl Bernhard Gruner (aus Rochlitz) auf deſſen Geſuch die | berger Correſpondent“ geſchrieben: „Seit zehn Tagen trifft hier keine 
ſtraffreie Rückkehr nach Sachſen bewilligt. Poſt aus Deutſchland ein. Niemand erinnert ſich eines ſolchen ſtarken 
| Defterreie.  |Schneefalld in Oberitalſen. Die Lavinen des St. Gotthard ſtürz⸗ 

Wien, 20, 155 [Die projectirte leipziger Gonferienz |ten mit furchtbarer Gewalt bis in die Thäler von Ambro, Dazio und 
zwiſchen dem Grafen Rechberg und Herrn v. Bismarck Valemaggia. Die ſtärkſte löſte ſich von der Caraſpiße ab, nahm die 
iſt nur als vertagt, keineswegs aber find die hierüber geführten Ver- Richtung nach San Maria und wälzte ſich drei Meilen lang bis in 
handlungen als gänzlich abgebrochen zu betrachten. Vielmehr läßt] den Teſſin. Eine andere gleich furchtbare ergoß ſich durch das ganze 
gerade der Gang, den dieſe Verhandlungen genommen haben, darauf] Thal zwiſchen Osco und Vigera und ſchlug in einem Walde über 
ſchließen, es werde zwiſchen Oeſterreich und Preußen doch zu einer 1000 Fichtenbäume nieder, worunter viele hundertſäbrige Stämme 
Verſtändigung in der deutſchen Frage kommen. Als nämlich infolge] waren. An andern Orten waren die Verheerungen nicht minder ſtark, 
der bons offices des Grafen Thun von Berlin aus hierher Eröff- doch hat man bis jetzt nur Ein Menſchenleben zu beklagen, während 
nungen über jene Conferenz gemacht wurden, erachtete das öſterreichiſche vier bis fünf Perſonen mehr oder minder ſtark verwundet wurden.“ 
wg 10 allem nothwendig, die Baſis zu 19 5 Wenn ne Schweiz. 

und bezeichnete darum als die Zielpunkte feiner deutſchen Politik n. | * 
1) die Erhaltung der Selbſtſtändigzeit aller Alndegltcer; 2) Einfü⸗ — Der „Bund“ berichtet unterm 19. Jan. in Bezug auf die 

175.5 a 920 . durch die Schneeſtürme und Lavinen verurſachten Unglücksfälle im 
gung einer Nationalrepräſenkation in die Bundesverfaſſung. Preußi⸗ Canton Teſſin: „Ueber das Unglück der Gemeinde Bedretto (in d 
ſcherſeits ward dieſe Baſis nicht gerade zurückgewieſen, jedoch als Ge⸗ ter Saen des Gotthard ui Airold gegen fo Nufenen u en 
genforderung die Aenderung des Stimmenverhältniſſes gemäß den rea- an der 5 er 3 
e eee 10 Hin, genden Thal) erfährt man heute folgendes Nähere: Von einer unge⸗ 
len Machtverhältniſſen im Bunde bezeichnet. Oeſterreichiſcherſeſts hin⸗ beuern Lavine wurden 18 Hä g if: rr 

f R 0 ö 8 ee ufer mit 12 Familien verſchüttet; mehrere 
wieder ſchien man dieſe Bedingung oder vielmehr Vorbedingung Feines: ' iche 5 > 

a en N 1267 8 Perſonen wurden noch lebend und 7 als Leichen ans Tageslicht ge⸗ 
wegs unberechtigt zu finden, und ſo fand jedenfalls, wie ich bemerkte, oer; ; 

0 h 1 119) 52 g „zogen; 24 liegen noch rettungslos unter einer tiefen Decke von Schnee 
eine geteilte kee ſtatt, wenn man auch in Berlin den Geda und Geröll vergraben. Das Gerächt von der Verſchüllung von 27 
den einer Aufafnmenfunft, vorlzulg richt weiter AN ee x Wegmachern am Gotthard hat ſich noch nicht beftätigt und iſt hoffent⸗ 

r die Vorſeage iich nur eine Vetwechſelung mit den obigen Hiobspoſten aus dem 
Bedrettothale. Aus dem Livinenthale ſchreibt man: In den Gemein⸗ 


übermorgen ftattfindenden Abſtimmung in Frankfur 

des Delegirtenprojectd dürfte aber der Moment kommen, den Faden 

weiter zu ſpinnen. N. 3.) den San Antonio und Carena haben die Lavinen großen Schaden ge⸗ 
than: mehr als 15 Ställe, meiſt mit Heu angefüllt, wurden verſchüt⸗ 
tet, auch ein Haus hatte dieſes Schickſal, in welchem eine arme Frau 

mit drei kleinen Kindern wohnte, die aber glücklicherwelſe woch recht⸗ 

zeitig fliehen konnte. Von Airolo unterm 8. Jan.: Seit Dinftag 


Morgen find wir von aller Welt abgeſchnitten, da die unerhörte Schnee: 


n 
it 
worden ſeien, ſich verwahren „wenn er nicht annehme, daß die Redner 


n eine beleidigende Abſicht dabei nicht gehabt hätten. Ueber die Stellung der 


is 


n 


n 
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ſtützung der durch die Briganten 


öffentlichen Anſtalten und Korporationen in ihten Beiträgen. Der 
einer von 


einer Oertlichkeit, bald von einer andern, der Schnee fiel in dichteſten 
Maſſen und ein ſchwarzer Nebel hüllte uns fortwährend in Nacht; 
die Leute, welche auf einen Hilferuf ſich nach der Richtung begaben, 
woher die Stimmen kamen, ſetzten ſich ſelbſt der augenſcheinlichſten 
Gefahr aus, von den herabſtürzenden Lavinen verſchüttet zu werden. 
Am Abend verließen mehrere Familien ihre Häuſer aus Furcht vor der 
ungeheuern Lavine des Tobels Valascia, die in der That, eine enorme 
Schneemaſſe, herabſtürzte, jedoch glücklicherweiſe ohne Schaden, da fie 
an der Stelle, wo der Abhang weniger ſteil iſt, ſich verbreitete. Bis 
jetzt weiß man von mehr als 20 zerſtörten Ställen und vielem er— 
ſchlagenen Vieh, auch ein Mann wurde verſchlttet. Von den ſehr 
ausgeſetzten Gemeinden Fontana, Brugnasco und Nante fehlen noch 
alle Nachrichten. Im ganzen Canton iſt eine Subſeription für die 
Opfer der Schneeſtürme mit günſtigem Erfolg eröffnet worden. 
Frankreich. 

Paris, 20. Januar. [Der Tod des Vicekönigs von 
Aegypten. — Puebla.] In den hieſigen Regierungskreiſen iſt oder 
ſtellt man ſich beruhigt über die Eventualitäten, welche die Thronbe— 
ſteigung Ismail Paſcha's für die Stellung der franzöſiſchen Politik im 
Orient mit ſich bringen kann; man will ſich ſchon vor dem Tode Sald 
paſcha's mit ſeinem Nachfolger über die wichtigsten Angelegenheiten 
berſtändigt haben. Ueber die Zukunft des Suez⸗Canals hätte man je⸗ 


Damals gab es aber keine Zeitungen, die darüber berichteten. Der 


ſchwunden, nachdem ihr Chef im Kampfe ſchwer verwundet worden 


5 Genoſſen und fing das alte Handwerk wieder an. In Neapel haben 


Eine Lcd aan ibee Folgen. 
oh Von A. Godin. 
(Verlag von Ed. Trewendt, Breslau, 1862.) 
Suweites Puch. 


e kämpfenden Unmuthz vor Clara ſtand. 
Heib galten lagen die Spuren 
meinten. Nacht um ihre elngeſunkenen Augen. 
Sie lächelte vera 
nach ſeinem ganzen Unwer 
hört, wie es Alles in den Sta 
gerade das, was gut in uns il, 


und jeder Gebärmticteit Beifall klatſcht. Das Urteil der Welt! um 


dieſes armſeligen Proteus willen wür 
Sie werden mir nicht zutrauen, Karl, 
denke, um nicht zu wiſſen, daß Sie Die ſch 


men trägt. Auch dächte ich, Sie ſollten mich ö 
5 1 trägt. Auch dächte ich, Sie ſo G pfel dict eat 


; fein, daß mein Haupt ſich vor ſolchem 


f eiche Laune it es denn ſonſt, die Sie zu der hartnäckigen Weil⸗ 
erung treibt?“ unterbrach ſie der j Mann ö 10 
gerung kreist?“ unterbrach fie der junge die Lippen zufammen⸗ mehr als nur Glück und Hoffnung: Sie nehmen mir auch das Bild 


„Das fühlen Sie nicht?“ erwiederte Clara, i 
preſſend: „Die ſchmähliche Erfindung hat mir bewieſen, 


moͤglich bei Dem, was ich erlebt habe, zu beruhigen, ohne dem Meine ürfte ken i 
an ee 9 W e en ol weitere Worte? Seit einer Stunde habe ich Ihnen Alles geſagt, was 


Warum nachzuforſchen. Auch für Sie kann die Zeit kommen, w 


Ste denken werden wie die Andern — fie muß kommen! Was wir Ste umſtimmen könnte — ich weiß und habe Nichts mehr. Sobald 
auch thun und geloben mögen, Karl, dies Geſpenſt ſieht zwiſchen uns. ich mich bei 


ine n eleuchtung — nein, Mengersdorf, nie kann ich die Ihrige reicht haben würde. i ; 
eine neue Beleuchtung n 9 0 Ibrig ar preßte fie eine Augenblick ſchweigend an ſich und verließ dann 


die fo heiter angeregten Abendſtunden der jüngſt vergangenen Zeit. 
Nachdem Clara, als Mengersdorf Werthernhof verlaſſen, und ihre tief 
beſtürzte Mutter ſte aufgeſucht hatte, ſich flehentlich längeres Allein ſein 
erbeten und ihr Zimmer für die nächſten Stunden nicht verlaſſen hatte, 
war ſie zur gewohnten Theeſtunde im Wohnzimmer der Mutter erſchie⸗ 
nen. Dort ſaßen nun die drei Frauen schweigen beiſammen. Wohl 
ging der Verſuch zu einem Geſpräch bald von der Einen, bald von 
der Andern aus, doch ſcheiterte er, nachdem wenige unbedeutende Worte 
getauft waren, ſtets von Neuem an der unbeſieglichen Zerſtreutheit, 
die eine vorherrſchende Empfindung mit ſich führt. Hedwig und ihre 
Tochter waren zu tief durch ſchmerzliche oder grübelnde Gedanken in 
Anſpruch genommen, um ein Bedürfniß nach Austauſch derſelben zu 
empfinden. um fo mehr litt aber die gutherzige, aus Gewohnheit und 
ihteim inneiſten Weſen nach ſtets freimüthige Baronin Agnes unter 
einem Schwelgen, das ihr unnatürlich erſchien. Es war ihr geradezu 
unmöglich, Etwas, was ſie bedrückte, auf dem Herzen zu behalten, 


N tten lagen die Spuren der durchwachten, „Keines 3 Weib kann ich fein, nicht des beſten, nicht des edelſten, das Gemach. g - 
in tiefen Scha n e e en e e eee e ee e 0 f er Abend dieſes Tages bildete einen schneidenden Gegenfaß gegen 


* 


4 


Verhaftungen von mehreren angefehenen Perſonen ſtaktgefunden, die 
fa neueſten Enldeckungen der Polizei in Betreff einer bourboni⸗ 
f . 


maſſe jede Communication unmoglich macht. Der geſtrige Tag war 
ein Tag des Schreckens für die Gegend. Hilferufe ergingen bald von 


ſtätigung der Nachricht von der Einnahme Puebla's erhalten. Die ae 252 etlichen Bo 


x — 110 


doch noch keine beſtimmte Auskunft. Sald Paſcha litt an einem un⸗ berfligen, muß ſich erft zeigen. Wir können nicht annehmen, daß er einen 
r En Sr | En San erfunden Gent at U, ne Fa a a 
conſultirt wurde, ſprach ſich dahin aus, daß er ſchwerlich das Ende an Caypten are . her i 
des Jahres überleben werde. — Die Nachricht von der Einnahme del are e mie e e 9 d ou 1 hate, Die panye 
Puebla's ſcheint ſich zu beſtätigen, obgleich das transatlantiſche Paket: | Geſchichte iſt unerklärlich und wäre unglaublich, wenn nicht unbeftreitbare 
boot noch nicht in St. Nazaire eingetroffen iſt. General Forey foll | Zeugniſſe dafür vorhanden wären. Die ſchlimmſten aller Gerüchte, die uns 


icht 4} ; er di i i z n find 

es zurückbehalten haben, um den Bericht über feine Operationen mit: über ie Art, wie es beim Bau des Sue: ⸗Canals hergeht, zugelommen ind, 
Y F ; inen dadurch ihre Beſtätigung zu erhalten, und der „franzöſiſche Einfluß 

zuschicken, und der franzöſiſche Flotten⸗Commandant in Vera⸗Cruz hätte 1 an si wir als Neſultat 8 Unternehmens ſo ſchwer glauben 
deßhalb die Einnahme von Puebla über New:York hierher gemeldet. | wollten, tritt uns als Wirklichkeit vor Augen. Hmiihen der Ausfuhr einer 
Vorläufig, bis zum Eintreffen von Verſtärkungen, Heabfihtigt General] Schiffsladung Neger nach Merico und den Geſchicken des türkiſchen Reiches 
Forey nicht über Puebla hinaus vorzurücken. Als Verſtärkungen wer: läßt ſich zwar ein unmittelbarer Zuſammenhang nicht nachweiſen, aber der 


i i imati Garni Grad franzöſiſcher Einmiſchung in Egypten, den die eine andeutet, kann die 
den die bereits acclimatiſtrten Garnijonen von Guadeloupe und Mar⸗ Feſtſtellung der andern ungemein erſchweren. Wir bedauern, aus allen 


tinique nach Vera⸗Cruz gehen und durch die aus Frankreich und Alge⸗ möglichen Gründen, daß der Kaiſer dies Tyrannen ⸗Stücklein ſanctionirt hat 
rien nachgeſchickten Truppen erſetzt werden. — Marſchall Canrobert] — vor Allem darum, weil es alte Gründe eines Mißtrauens, das wir gern 
feierte heute ſeine Hochzeit mit Miß Macdonald. Er wurde zuerft | für immer begraben geſehen hätten, wieder ins Leben rufen kann. Es wird 


f i 5 auch ein Fleck auf dem letzten Regierungsjahre des Paſchas bleiben und die 
nach engliſchem Ritus in der engliſchen Geſandtſchaſts⸗Kapelle und dann Rulhwermte es zu N Aa 4 ede wird die Verlegen⸗ 


in der katholiſchen Senats⸗Kapelle getraut. — Marſchall Peliffier hat heiten feines Nachſolgers vermehren; 
die Aufführung der Fils de Giboyer in Algerien kurzweg verboten. 2 Die „Poſt“ itellt den verſtorbenen Said Paſcha ungemein und auffallend 
Em. Augier bezieht von jeder Aufführung ſeines Stückes im Théatre] hoch. Mit Ausnahme des Kaiſers Napoleon III. und des gegenwärtigen 
fraacais eine Tantieme von 900 Fr. Außerdem find bereits fünf] Sultans — ſagt fie — bat vieleicht kein regierender Jürſt eine jchärfer 
8 it 15,0 ausgeprägte Individualität beſeſſen und ſeinem Lande ſichtbarer den Stem⸗ 
Auflagen des Stückes mit 15, 9 Exemplaren verkauft. pel ſeines eigenen Geiſtes aufgedrückt. In den acht und ein halb Jahren 
Paris, 20. Jan. (Ausſicht auf wichtige Ereigniſſe im ſſeiner Regierungszeit hat er in Egypten Wunder gewirkt. Der Tod eines 
8 rient.] Wenn 05 10 6 e welche die „France“ führt, 1 5 * 8 — 1 und — — Anbei ſehn 82 Pin 
laub enken darf, jo bereiten ſich im Ori ichtige Ereigniſſe] luſt. — Nur Eines findet die „Poſt“ an ihm unbegreiflich, daß er bei a 
a 22125 an muß ſich fon seht 5 Ae e mi 01 ſeinem Geiſt und ſeiner Bildung 10 nicht zum Freihandel bekehren wollte, 
land gefaßt machen Dieſem Journal zufolge hat die letzte Modiſt⸗ fein zugleich = et Kaufmann, Bankier, Bäcker und Metzger 
l 7 iert eines ganzen Lande I g 
cation des türkiſchen Miniſteriums zur Folge gehabt, daß die Pforte (Dee Erfolge der unterirdiſchen Eiſenbahn] waren in dieſer 
ein neues Programm aufſtellt, deſſen Zweck ift, die türkiſche Armee und erſten Woche nach der Eröffnung ſehr befriedigend. Die Zahl der Paſſagiere 
Flotte beträchtlich zu vermehren. Zugleich verſichert das halbofficielle betrug ungefähr 225,000. Am Erbffnungstage (Sonnabend den 10. d.) war 
latt, daß in Anbetracht der entſchiedenen Haltung des Sultans Ruß⸗ die Anzahl 38,000, am folgenden Tage 33,000, dann etwad. geringer und 
land t, ſeine A 8 am letzten Sonnabend 30,000. Die Zuge werden alle 10 Minuten abgelaſ⸗ 
ſich entſchloſſen hat, ſeine rmee im Kaukaſus zu vermehren, wo, ſen. Doch ſſt noch die ſchädliche Wirkung des ſchwefligen Rauches und der 
se das genannte Blatt der kr wichtige Ereigniſſe erwartet werden. eee a Ast ee Ahr Wer ee 
ie „ „ di n der franzd inſpirirt i Heizer zu leiden haben, zu paralyſiren; und iſt die ich zu En s 
alſo — 5 u 1 2 5 5 0 11 Pig en 15 werden die Schwierigkeiten, welche ſich noch der Vermehrung der 
f 5 auf [ di 3 Ager N 14% Geſchwindigkeit der Züge und der Erhöhung der Capacität der Condenſatoren 
Privatnachrichten zufolge, die aus guter Quelle kommen, iſt dieſes entgegenſtellen, und die hauptiählih aus dem oben erwähnten Umſtande 
Journal auch keineswegs ſchlecht unterrichtet. Rußland geht mit der] hervorgehen, auch in kurzem aufgehoben werden. 
Abſicht um, feinen Einfluß im Orient, der ſtark compromittirt iſt, wieder Amerika. 
zur Geltung zu bringen, und es ergreift deshalb den Vorwand, daß New Port, 8. Jan. [Die Botſchaft des Gouverneurs von 
die Türkei die Aufregung, die im Kaukaſus herrſche, ermuthige. Dieſen[New⸗MPork. der mit Beginn dieſes Jahres in ſein Amt eingetreten, iſt 
Vorwand hält daſſelbe für ausreichend, um ein Vorgehen gegen die geſtern veröffentlicht worden. Seymour ſagt darin: „Nicht nur das Leben 
Türkei in den Augen der übrigen europäiſchen Mächte rechtfertigen zu der Nation ſteht auf dem Spiele, ſondern es iſt auch jedes religiöſe, perſön⸗ 


liche und Familienintereſſe in die Gefahr verwickelt. Man darf mit der 
können. Hierin könnte es ſich aber doch verrechnet haben. England Pahrheit 5 unſerer alle und wilde Lage nicht zurückhalten. 


wird ſich damit keineswegs zufrieden geben, und was Frankreich an: Man darf keinen Verſuch anftellen, den freien Ausdruck der öffentlichen Mei⸗ 
belangt, fo ſcheint man demſelben ſolche Vorſchläge gemacht zu haben, nung zu unterdrücken. Erſchroden über das Unheil, welches fie angeſtiftet 


1 haben, beſtehen die Urheber unſerer Mißgeſchicke, im Norden wie im Süden, 
die deſſen Mitwirkung gegen Anklang faß als ſcher erscheinen lalſen. darauf, daß die Urſache der — Streit in der Sclavereifrage ge⸗ 


In dieſem Falle würde die orientaliſche Frage ohne das Zuthun Ruß⸗ weſen ſei. Aber das war der Gegenſtand, nicht die Urſache des Kampfes. 
lands und gegen deſſen Intereſſen höchſt wahrſcheinlich gelöſt werden, Die Urſachen des Krieges haben wir in der fortgeſetzten ec ung der 


ine⸗ i i i = Geſetzen und der V v iebenen ich in d 
[Puebla.] Auf dem Marine-Miniflerium hat man jetzt die Be⸗ von den Geſetze 5 Me ung e 7 a 455 2 2 IB. DE 


zorurtheilen, welche in den beiden Theilen 
France“ theilt darüber folgende Einzelheiten mit: „Der General] der atlantiſchen Staaten an den beiden äußerſten Endpunkten unſeres Lan 
Forey hat die Poſition Guadalupe umgangen und von der Nordſeite] des emporgeſproſſen find. Keine ehrliche und aufrichtige Beurtheilung 
er einen lebhaften Angriff gegen die Stadt gerichtet, der vollkommen unſerer Lage kann uns verhehlen, daß unſer Volk ſowohl an ſich ſelbſt als 
b haften Angriff geg gerichtet, ſerer Lage kann uns verhehlen, daß unſer Volt ſowohl an ſich ſeſbſt al 
gelang. Die geſchlagenen Mexikaner traten in der Richtung auf die an dem Auftreten der Regierung und der Politit unſerer Staatslenter eine 
Hauptſtadt den Rückzug an.“ Reform vollziehen muß. Die Rettung kommt für unſer Land nicht zu ipät, 
G b 3 wenn wir uns unſeren heiligen Verpflichtungen im rechten Geiſte und in 
1 0 1 8 5 72 Ur. 2 ar 455 1 der rechten Weiſe hingeben wollen. Thun wir dieſes, ſo werden ſich die 
O. „20. Jan. er Tod de icekönigs von Egyp⸗ 


on, De rüchte unſerer Beſtrebungen bald im ganzen Lande und in der civiliſirten 
ten] iſt das einzige Tagesereigniß von allgemeinerem Intereſſe. Da der] Welt bemerkbar machen. Die Regierung werden wir ſtärken, die Rebellen 


un 


Verſtordene im vergangenen Sommer der Themſeſtadt feinen erſten und ſchwächen und unſer Volt zur Einigkeit führen, und die Welt wird 1 


letzten Beſuch abgeftattet und durch feine perſönliche Erſcheinung ſowie ſei⸗ unſere Befähigung zur Selbſtregierung anerkennen, wenn wir zeigen, daß 
nen glänzenden Aufwand hier nicht geringes Aufſehen erregt bat, iſt der wir der Selbſtreform fähig ſind. Wo es das Recht der Regierung iſt, über 
Nekrolog, in dem die Blätter dieſes öffentlichen Characters gedenken, lebhaf⸗ die Bolitit und die zu nehmenden Maßregeln zu entſcheiden, da iſt es unſere 
ter gefärbt als ſonſt der Fall geweſen ſein würde. Die Nachricht von ſei⸗] Pflicht, zu gehorchen und ihrer Entſcheidung ohne Verzug zu Hilfe zu kom⸗ 
nem Ableben kam geſtern Serge in die Zeitungen, und am Nachmittag men; das iſt die Lebensader der Freiheit. Dieſer Krieg hätte abgewandt 
folgte ihr die Bor nenn aus Alexandrien (in der 2, Ausgabe der „Times“) werden ſollen; als aber einmal die Schleuſen des Kampfes aufgezogen 
über die Verſchiffung egyptiſcher Soldaten nach Mexico. Die waren, da konnte die Regierung ſeine Ausdehnung nicht abmeſſen, noch 
„Times“ findet das Zuſammentreffen der beiden Nachrichten merkwürdig ſeine Schwankungen überſehen. Mit dem Strome fortgeriſſen, rang fie nach 
Und beſpricht die Bedeutung der beiden Ereigniſſe im Zufammenbange. Der beſten Kräften gegen die dem Widerſtande ſpottenden Wogen; doch ſchienen 
Tod Said Paſchas — ſagt fie — hat europäiſche Wichtigkeit. Obgleich der wenige im Stande zu fein, ihre militäriſchen oder finanziellen Probleme zu 
Vicekönig — Egypten vom gotha'ſchen Kalender kaum berückſichtigt wird begreifen. Wir dürfen alſo mit den Itrthümern ihrer Handlungsweiſe und 
und re nen fouveränen Fürſten eine ſehr beſcheidene Stelle einnimmt, ihrer Politik nicht in ein ſtrenges Gericht gehen, ſondern wir müſſen uns, 
haben die dich ichen Mächte und hat namentlich Frankreich den Werth ſei⸗ während wir alle Entſchuldigungen für die Fehlgriffe gelten laſſen, daver 
die Aan ern ſtets zu würdigen gewußt. Unter allen Veränderungen, hüten, Ircthümer 8 5 oder Principperletzungen gut zu heißen. Die 
4 — ſüßten tungsſyſtem Ggoptens eingeführt hat, gereicht keine feinen | gleichen Gründe, welche die Beurtheilun der Thatſachen mildern, müſſen 
Etlaverei ob zu größerer Ehre, als fein Verhalten in Bezug auf die uns um jo wachſamer gegen ihre üblen Einwirkungen machen.“ Der Gou⸗ 
i ftrenne Bet gerade den Dienſtzwang in Egypten aufzuheben, traf er verneur mißbilligt darauf die Ausübung der obrigkeitlichen Gewalt unter 
Meer und di ſuulige ge gegen die Einfuhr von Negern über das rothe Kriegsgeſetzen, als die Rechte der Staaten umſtürzend und die richterliche 
9 ar ſüdliche renze. Es iſt zu fürchten, daß das Prinzip diejes | und geſezgebende Macht der eigentlichen Regierung vernichtend. Das Eman⸗ 
gm 5 diet3 indirecterweiſe zu Gunfien des Herrn v. Leſſeps und der cipationsdecret des Präſidenten erklärt er für unpolitiſch, ungerecht und ver⸗ 
er anal-Compagnie verletzt worden iſt, aber auf die offene und ſchreiende bel We ee weil es der Wiederherſtellung der Union viele Schranken in 
wir Sn deſſelben, die unſere Correſpondenz aus Alexandrien meldet, ſind den Weg ſetzen müſſe und von der Welt leicht als eine Aufgebung der 
for icht gefaßt geweſen. Es iſt ein Unglück für das Andenken des ver⸗ Hoffnung auf Wiedervereinigung mißdeutet werden könne. Die Union werde 
die u. Vicekonigs, daß dieſelbe Bolt die Kunde von feinem Ableben und von den weſtlichen und den Mittelitaaten wiederhergeſtellt werden, welche 
tens achricht von einem Vorgange bringt, der alle engliſchen Freunde Egyp⸗ beide, freie und ſclavenhaltende, den heftigen Leidenſchaften der Extreme uns 
ens unangenehm berühren wird. Natürlich, der Grund, die armen Neger zugänglich ſeien. Dieſe mittleren Sclavenſtaaten, welche die e 
5 und heimlich fortzuſchleppen, iſt, daß zu der härteſten und unge: verwarfen, welche in der Union zu bleiben ſuchten und die zurüdgetrieben 
undeſten Feldzugsarbeit in Mexico afrikaniſche Kräfte gehören. In jenem wurden von einer hochmüthigen und unnachgiebigen Politik, müßten zurüds 
tödtlichen Klima ift die ſchwarze Haut ſehr geſucht, und der Kaiſer, der ſich bracht werden. Die nationale Verfaſſung ſei unverletzt aufrecht zu halten, 
mit Recht ein Verdienſt daraus macht, jenes „Auswanderungs⸗Syſtem,“ und die Rechte der einzelnen Staaten ſeien eben ſo heilig zu achten. 
das man ſo leicht mit dem Sklavenhandel verwechſeln konnte, unterdrückt zu | I eneral Butler] Nach amerikaniſchen Blättern iſt General Butler 
haben, hat fi andererſeits kein Gewiſſen daraus gemacht, dem Vicekönig, in Philadelphia mit einem öffentlichen Empfang beehrt worden und hat ſich 
— viel zu fragen, ein paar hundert abgebärtete Leute abſuborgen. Wel⸗ bei dieſer Gelegenheit wegen der ihm zur Laſt gelegten Hinrichtung Mu m⸗ 
es erdenkliche Recht der letztere ſich beimeſſen konnte, über die Leute zu[fords in New⸗Orleans gerechtfertigt, indem er ſagte: Mumford riß bei 


— 


* 


bellem Tageslicht, im Angeſicht der föderaliſtiſchen Flotte, die föderaliſtiſche 
155 herunter und brachte dadurch den föderaliſtiſchen Commandeur auf den 
Gedanken, daß der Mayor von New⸗Orleans den Kampf erneuern wolle; 
und ohne die Warnung des Commodore Farragut hätte die Stadt b 

dirt werden können. Aus Schonung für die einzunehmende Stadt erſchien 
es nothwendig, Mumford mit dem Tode zu beſtrafen. Haufen von Rauf⸗ 
bolden und Spielern ſammelten ſich um das Schaffot und ſuchten die Hin⸗ 
richtung zu verhindern. Es fragte ſich, ob ſie oder die föderaliſtiſchen Be⸗ 
börden in New⸗Orleans regieren ſollten, aber von jenem Tage an war hier⸗ 
von keine Rede mehr. 


Provinzial-Zeitung. 

*** Zur Errichtung einer ſtädtiſchen Gnschftalt in Breslau. 

Nach jahrelanger Erwägung iſt das Project zur Errichtung einer ſtädti⸗ 
ſchen Gasanſtalt ſo weit vorbereitet, daß ſeine Ausführung geſichert er⸗ 
ſcheint. Binnen kurzem hat die Gemeindevertretung ſich über die ſorgſam 
durchgearbeiteten Pläne auszuſprechen, deren Grundzüge wir zur allgemei⸗ 
neren Kenntnißnahme ſkizziren wollen. 5 

Entworfen find die Vorlagen von einer gemiſchten Commiſſion e 


giſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſammlung, nach Anhörung der Fi⸗ 
nanzdeputation und der Baudeputation, geſtützt auf die gutachtlichen Aeuße⸗ 
rungen des Gasdirectors Kornhart aus Stettin. Letzterer, ein bewähr⸗ 
ter Techniker, hat ſich für die Errichtung einer Gasanſtalt auf dem Hol 5 
platze vor dem Ziegelthore ausgeſprochen, welche zunächſt die Beleuch⸗ 
tung der Vorſtädte zum Zwecke haben ſoll. Was die Koſten der Anlage 
und Unterhaltung der in Ausſicht genommenen Gasanſtalt betrifft, fo 
darüber verſchiedene Anschläge vorhanden. Nach den rectificirten Bes 
rechnungen der hier beſtehenden P . würde die Einnahme 
bei einem Preiſe von jährſich 12 Thalern für die Straßenlaterne und 2 
Thalern pro 1000 Kubikfuß bei der Privatbeleuchtung“) die Ausgaben 
ſchließlich 44% Zinſen für das Anlagecapital decken. Noch günſtiger ſtellt 
ſich das Reſültat nach den Kornhartſchen Berechnungen. Neben einer 
Conſumtion von ca. 10 Millionen Kubikfuß Gas für die Straßenbeleuchtung 
iſt nur eine Conſumtion von 5 Millionen Kubikfuß für Privatflammen an⸗ 
genommen, die Straßenbeleuchtung zu 1 Thlr. pro 1000 Kubikfuß und für 
die Privatflammen zu 2% Thlr., die Verzinſung des Anlagecapitals abet 
mit 444% berechnet. Hiernach ergiebt ſich ein Ueberſchuß von 3000 Thlrn. 
Die Koften der erſten Einrichtung für die projectirte Gasanſtalt . Be⸗ 
leuchtung der Vorſtädte veranſchlagt Hr. Kornhart (ohne die Gebäude) 
auf 178,694 Thlr., für die ſpeziell nachgewieſenen Baulichkeiten auf 44,000 
Thlr., in Summa 222,694 Thlr. Es iſt in dieſem Plane davon en 0 er 
gen, daß die Promenaden ebenfalls durch Gas beleuchtet werden. al 
die Promenadendeputation hat ſich dagegen erklärt, weil das aus den nich 
genugſam verſchloſſenen Röhren hervordringende Gas den Bäumen höchſt 
verderblich wird. Wegen anderweitiger Beleuchtung der unſerer Stadt zur 
Die gereichenden Spaziergänge ſollen demnächſt geeignete 9 er⸗ 
olgen. Das Kornhartſche Project erleidet daher inſofern eine erhebli 
Aenderung, als die Promenaden aus demſelben ausſcheiden, dafür aber die 
Schweidnitzer⸗ und die Nikolai⸗Vorſtadt bei der urſprünglich nur 
für die Ovders, Sand» und Ohlauer⸗Vorſtadt projectirten neuen 
Gasanſtalt mit in Betracht kommen. Der in angegebener Weiſe modificirte 
Koſtenbetrag erhöht ſich auf 244,287 Thlr. 19 Sgr. 6 Pf. 5 78125 
Auf Grund dieſer Propoſitionen hat Hr. Kornhart ſich bereit erklärt, 
die Herſtellung der Gasanſtalt zu übernehmen; der Bau und die Einrich⸗ 
tung dürften ihm von der Stadtbehörde in Accord übergeben werden, wenn 


er durch eine en ee Caution und auch ſonſt die erforderliche Sicher⸗ h 


beit . — ine Ueberſicht der von der neuen Gasanſtalt zu beleuchten⸗ 
den Straßen ergiebt ein dem Geſammtproject beigefügter Plan, auf dem die 
Röhrenſtränge markirt ſind. Die neue Anſtalt wird ſo eingerichtet, daß die⸗ 
ſelbe nach Bedürfniß erweitert werden kann, ohne 8 rößere Koſten 
5 als wenn gleich von vornherein für das größere Bebürfniß ge⸗ 
au rde. 7 
Was die Beſchaffung der Mittel anlangt, ſo wird eine Anleihe der Stadt 
zu 4 4%, event. 444 % keine Schwierigkeit haben; die Anleihe erſcheint aber 
unumgänglich nothwendig, wenn man nicht die gegenwärtige Generation zum 
Vortheil der zukünftigen unverhältnißmäßig belaſten will, zumal da 0 
andere dringende Bedürfniſſe vorliegen, wie die Errichtung eines Waſſer⸗ 
Hebewerks, der Bau der Oderbrücken, die Regulirung der Ohlau 


I. w. 
Aus den Exträgen der Gasanſtalt würde das Baukapital ſofort verzinſt 
werden können, die Koſten der Gasbeleuchtung würden eher geringer 
höher wie bei der jetzigen Oelbeleuchtung ſein, ſo daß keinerlei Zuſchüſſe 
aus der Kämmereikaſſe nothwendig wären. Die Koſten der Erweiterung 
zur eventuellen Beleuchtung der ganzen Stadt ſind auf 320,000 „ ver⸗ 
anſchlagt, Herr Kornhart berechnet, unter Annahme von 1 Thlr. die 
Straßenlaterne, und 2 Thaler für die Privatflamme pro 1000 Kub 
Gas von 35 Mill. Kubikfuß an Privatkonſum, 4½ Zinſen des Anlage 
pitals, 1 % als zum Reſervefonds beitimmt, einen reinen Ueberſch 
von 23,000 Thlr. Es iſt das aber unzweifelhaft ſehr niedrig bemeſſen, wie 
dies die glänzenden finanziellen Reſultate darthun, welche in allen gut ein⸗ 
gerichteten Gasanſtalten erzielt werden. Die Koſten der projektirten Exwei⸗ 
terung der Anſtalt in Kapital und Zinſen würden wie bei der jetzt beabſich⸗ 
Haken. DU für die Vorſtädte gedeckt werden, alſo der Kämmerei nicht 
zur allen. 

Dem Vernehmen nach bat Herr Kornhart ſich anbeifchi 77 die 
Gasbeleuchtungs⸗Anſtalt für die Vorſtädte vo Nn 
Oktober zur Ausführung zu bringen. 


Breslau, 23. Januar. [Tagesbericht.] 
4 Se. Exc. der Wirkl. Geh. Rath und Dber-Präfident der Provinz 


Trebnitz begeben. 

„„ In dem breslauer Landkreiſe hat ſich ein Feſteomite gebil⸗ 
det, welches die Inſaſſen auffordert, ſich an der Feler des 17. Marl, 
als am Stiftungstage der Landwehr, nach Kräften zu bethei⸗ 
ligen. Namentlich ſoll den noch lebenden Veteranen (gegen 300) eine 
Freude bereitet werden. : 


—— 


*) Gegenwärtig beträgt der jährl. Preis einer Straßenflamme 15 Xhle, 
bei einigen ſogar 18—20 Thlr., der für Privatflammen von 3% Thlr. 
pro 1000 Kubikfuß abwärts. : ent 


* 


Ausruf: „Und wenn man bedenkt, daß all' das Elend nur davon her- den vollen Werth Deines Herzens, all' Deiner ſelbſtloſen, unermüdlichen 


Bu aun und hätte unſern Beſuch abgewartet, ſo wäre noch 


wie vorher!“ 
. ſchnellen Blick auf, unterdrückte jedoch die und C. Mächtig. — Si duo faeiunt idem, non est idem, d. h. zu deutſch, 


nahm Hedwi 1 a 
08 Wbt 8 mit der gewohnten ruhigen Betonung ihrer leiſen Stimme pidem du 


und ſo brach ſie denn plötzlich die ſtumme Paufe mit dem ärgerlichen] habe kein Engelsgemülh wie Du, aber erkennen kann ich darum i 


5 fagte fie mit leichtem Kopfſchütteln und ern⸗JStimme, hier Geſänge auserwählter 
ſtem Blick. „Der Ausgang, den dieſe ei 159005 hat, beweiſt „Schneeglöckchen“, von iehnfüchtiger Liebe und andern ſchönen Dingen dieſer 


Entlaſſe mich aber jetzt, liebe Leſerin, und erlaube, daß ich Herrn Mätzoldt 
und feinen Sängern ein ernſthaftes Compliment mache, ebenſo für das edle 
Streben, als das ſchöne Gelingen in den Leiſtungen des Vereins. Ein grau⸗ 
haariger Kritikus, wie ich, findet freilich immer etwas zu „tifteln“ und mans 
ches hätte ich auf dem Herzen, z. B. ſtellenweiſe gegen den Sinn verſto des 
Athemholen (wie im „Mädchen von Gowrin“ zwiſchen „Und“ und, . 
oder „Neu“ und „iſt“) oder hin und wieder zu dick aufgetragene Mittek⸗ 
ſtimmen u. A., aber ich ſtreiche meine Segel und bin gewiß, daß . 
Wätzoldt fo künſtleriſch gebildet ift, um die kleinen Mängel de ereins 
ſelbſt zu erkennen, wie zugleich energiſch genug, um das glihe in der 
weiteren 75 1 der zu ihm ſtehenden Sänger zu erreichen. \ 

Die meiſte Wirkung der vorgetragenen Lieder machten mit Recht: „In 
die Ferne“ von Reblich, die „Quelle“ von Gade, das „Mädchen von 
Gowrin“ und „Sandmännchen“, letztere beiden von Zier ch und Rietz 
für vier Männerſtimmen eingerichtete Volkslieder. an da man 
Compoſition des „Glücks von Edelhall“ ift durchweg nobel, aber nicht von 


gleichmäßiger Bedeutung; als Glanzmomente deſſelben wären hervorzuheben 


die Chöre: Seht, wie mit Zittern, und „Wie klingt es milde, tief und 
voll“; das ift berrliche, reine Muſikpoeſie. Als eine äftbetiſchen 1 
müſſen wir es jedoch bezeichnen, daß der 4 den Schluß der tieftri 
ben Ballade durch einen Jubelchor Leis machen verſ 1 
ruhig ſanfter Schluß würde das Sri * verſöhnender und zugleich wi 
kungsvoller verklingen laſſen. — milden ben Vorträgen des „Sängerbuns 
des“ erfreuten uns die Herren Mächtig und Dr. amroſch mit einer 
Sonate für Pianoforte und Violine von Bargiel in F-moll, deren Wahl 
wir ſchon deswegen billigen müſſen, weil fie trotz ihrer vielen Schönheiten 
noch nie hier öffentlich vorgetragen wurde. 

Die Spieler errangen ſich mit derſelben den rauſchendſten Beifall dez 
Aupitoriums, das ih zu dem Concert in außerordentlicher Anzahl eingefun 
den hatte. F 5. 

Für den Büchertiſch ſind ferner eingegangen: 
Williams, Hon. James. Die Racer ung der Sahitaaten Nord⸗ 
Amerika 8. Autoriſirte deutſche Ausgabe, Mit einem Vor porte von G. 
M. Hudſon. Gr. 8. (Berlin, Lüderitz ſche Verlagsbuchhdl) Broſch. 


Schleſien, Herr Freiherr von Schleinitz, hat ſich heute Früh nach 
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NEED 1 


[Zur Gedenkfeier.] Vom evangeliſchen Wees een iſt 
unter dem 19. Jan. eine Anordnung der kirchlichen Säcularfeier des 
hubertsburger Friedens ſchluſſes, verbunden mit der Erinnerung an 
die 50 Jahre ſpäter erfolgte glorreiche Erhebung Preußens e 

reiheitskampfe am 15. Februar erlaſſen worden. „Des hochſeligen 
öͤnigs Majeftät, heißt es wörklich, hatten bereits im Jahre 1856, als Aller⸗ 
höchſtdemſelben die Bitte vorgetragen war, „„zur Erinnerung an das hun⸗ 
g dertiährige Gedächtniß der großen Thaten des preußiſchen Heeres in den 
. glorreichen Schlachten von Prag, Roßbach und Leuthen, eine Feier anord⸗ 
ö nen zu wollen““, aller 9 zu beſtimmen geruht, daß eine kirchliche Feier 
* am 15. Februar 1863, als am hundertſten Gedenktage des Friedens zu 
Hubertsburg, ftatifinden ſolle. Dieſen Gedanken haben Se. Majeftät unſer 
allergnädigſter Herr auszuführen beſchloſſen, und mittelſt allerhöchſter Ordre 
vom 3. Dez. v. J. zu beſtimmen geruht, daß die hundertjährige Gedächtniß⸗ 
feier des hubertsburger Friedensſchluſſes mit der Erinnerung an die fünfzig 
Jahre ſpäter erfolgte glorreiche Erhebung Preußens zum Freiheitskampfe 
verbunden werden ſolle. So gilt es denn, mit dem geliebten Könige vor 
dem Angeſicht des großen Gottes uns an dieſem Tage in Seinem Heilig⸗ 
thum zu verſammeln und Ihm die Opfer unſers Dankes für die Gnade 
darzubringen, die Er unſern Vätern erwieſen und darin Er uns ſo reichlich 
gefegnet hat, und im Gedächtniß jener Thaten, welche König, Volk und Heer 
in der Furcht Gottes und in der Kraft des wieder erwachten Glaubens in 
jener unvergeßlichen Zeit verrichtet haben, neue Gelübde der Liebe und Treue 
an Seinem Throne niederzulegen.“ — „Je demüthbiger, aber — heißt es 
weiterhin — bekannt werden muß, daß nicht menſchliche Macht es geweſen 
iſt, die unſer Volk damals aus großen Drangſalen errettet und zu einer nie 
vorhergeſehenen Höhe an Glanz, Macht und Wohlergehen erhoben hat, um 
ſo umge würde eine Ueberhebung über die Feinde in dem dama⸗ 
ligen Kampfe bei dieſer Gelegenheit zu billigen ſein. Wir erwarten daher 
in vollſter Zuverſicht, daß die Pfarrer in ihren Predigten Alles vermeiden 
werden, was einen gehäſſigen, eines Chriſten nicht würdigen Sinn gegen 
die damaligen Gegner Preußens bekunden könnte, alſo aus offen lie⸗ 
genden Gründen auch nicht geeignet ſein würde, eine chriſtliche Gemeinde zu 
erbauen.“ — Schließlich bemerken wir noch, daß der Gottesdienſt an dieſem 
Tage in derſelben Weiſe wie an den ſonſtigen Feſttagen einzurichten iſt.“ 
=bb= [Militäriſches.] Gegenwärtig findet von Seiten der zuſtändi⸗ 
25 Behörde eine Nachreviſion in Betreff der Erſatzpflichtigen ſtatt. Wie bis 
etzt erſichtlich, haben ſich viele der Aufnahme in die Liſten entzogen, welche 
nun die geſetzlich beſtimmte Strafe zu erwarten haben. 
14 — Bon dem 1. und dem Füſilier⸗Bataillon des 3. Niederſchleſ. Infante⸗ 
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rie⸗Regiments Nr. 50 wurde geſtern ein größerer Uebungsmarſch unter⸗ 
nommen; welcher die Truppen bis gegen 2 Uhr Nachmittags von hier fern 
ha Nachdem fie ih um 9 Uhr Vormittags bei der eiſernen Brücke 
inter der Nikolaistraße geſammelt hatten, marſchirten fie mit klingendem 
Spiel zur Berliner⸗Barriere hinaus und ſetzten ihren Weg auf der nach Liſſa 
Föhrenden Chauſſee fort, bis fie das kleine Städtchen faſt erreicht hatten. 
Hierauf traten fie wieder den Rückmarſch hierher an. Der Brigade-Com: 
mandeur, Generalmajor v. Bornſtedt, und der Regiments⸗Commandeur 
Oberſt v. Hackewitz nahmen an dem Uebungsmarſch Theil. 
1 —* [Univerfität.) Morgen vertheidigt Herr Cand. Eduard Aſcher 
aus Berlin die von ihm zur Erlangung der mediciniſchen Doctorwürde her⸗ 
ausgegebene Diſſertationsſchrift: „Friederiei Hoffmanni de balneologia 
merita“; als Opponenten werden die Herren Cand, phil, T. Samter, 
Stud, med. E. Synogawitz und Stud. med. O. Zacharias fungiren. 
Die Schrift iſt den Herren Geh. Med.⸗Rath Prof. Dr. Haeſer und Sani⸗ 
tätsrath Privat⸗Docent Dr. J. Levy gewidmet. 
! [Dichterkränzchen.] Die Leſſing⸗Feier vereinigte geſtern Abend 
einen zahlreichen Kreis von Mitgliedern und Gäſten des ſchleſ. Dichter⸗ 
kränzchens in den feſtlich geſchmückten Räumen des Trebnitzer Hauſes, die 
um künftigen Sitzungslokale beſtimmt, bei dieſem Anlaß gleichſam ihre 
3 eihe erhielten. Dank der freundlichen Bereitwilligkeit, mit der unſer Mit⸗ 
bürger Hr. Photograph Weigelt feine werthvollen Sammlungen der Ge⸗ 
g ſellſchaft zur Verfügung geſtellt, waren die Wände mit den Bildniſſen 
Inn Leſſings und Menvelsfopns geziert, und circulirte ein eigenbändiger 
Brief Leſſings an ſeinen Verleger. Ferner ſtammten aus dem Weir 
— chen Schatze ſeltener Drucksachen, Manufcripte, Autographen ꝛc. ein 
chriftchen über Leſſings letzte Stunde und eine kleine philoſ. Abhand⸗ 
lung, von Mendelsſohn an den ſchleſ. Miniſter v. Hoym gerichtet, mit 
deren Verleſung der Feſtabend würdig eingeleitet wurde. Hierauf trug 5 
Sylvius Radig ein Gedicht vor, das in prägnanten Zügen die unſterblichen 
Verdienſte des verklärten Genius um Deutſchlands humaniſtiſche Bildung 
und Literatur ſchilderte. Eine re aus Mendelsſohns Leben 
gedachte der innigen Beziehungen dieſes Philoſophen zu dem gefeierten Dich⸗ 
ter und Kritiker, und ein längerer Aufſatz beleuchtete die Schönheiten ſeines 
dramatiſchen Gedichts: „Nathan der Weiſe“. Es fehlte auch nicht an bu- 
moriſtiſchen Tiſchreden, mit denen fröhliche Rundgeſänge abwechſelten. Einige 
Gäſte ließen die „ſchleſiſche Gemüthlichkeit“ hochleben, und ihrem dichteri⸗ 
ſchen Repräſentanten Carl v. Holtei ſoll zu ſeinem bevorſtehenden Ge⸗ 
burtstage eine Glückwunſch⸗Adreſſe überſandt werden. Das Arrangement 
der Feſttafel hat allgemein befriedigt, 
[Der e des jüdiſch⸗theologiſchen Seminars „Frän⸗ 
kel'ſcher Stiftung“ iſt ſo eben erſchienen. Seine außerordentliche Thä⸗ 
tigkeit hat dieſes Seminar dadurch bewieſen, daß 3 Schüler deſſelben, die 
erren Dr. M. Güdemann (aus Hildesbeim), Dr. J. Perles (aus Baja 
r n Ungarn) und Dr. M. Rahmer (aus Rybnit) ſchon vor ihrer Entlaſſung 
von drei anſehnlichen Gemeinden zu ihren Rabbinern deſignixt wurden; das 
rigoroſe mehrtägige Examen legte die Tüchtigkeit der Kandidaten offen an 
den Tag. Ein anderer Hörer, Hr. Dr. M. Roſenſtein (aus Neuſtadt⸗ 
Gödens in Oſtfriesland) wurde ſchon im Januar als Rabbiner nach Grau: 
h denz berufen. Ueber das Wirken dieſer Rabbiner ſprechen ſich die gedach⸗ 
ten Gemeinden mit vielem Lobe aus. Auch mehrere Hörer des Lehrer⸗Se⸗ 
minars wurden mit dem Zeugniß der Reife für den Religionsunterricht ent⸗ 
laſſen und fanden Anſtellungen in verſchiedenen Gemeinden. Die Seminar⸗ 
Bibliothek hat einen außerordentlichen Zuwachs erhalten, der bedeutende 
Lücken ausgefüllt bat. Der am 1. Juli 1861 zu Dresden verſtorbene, um 
k die jüdiſche Wiſſenſchaft hochverdiente gelehrte Dr. Beer hat eine bedeutende 
! theologiſche Bibliothek zurückgelaſſen, die ihrem größeren Theile nach von 
deſſen Wittwe dem Seminar übergeben wurde, und zwar 37 Manuſcripte, 
1812 hebrdiſche, 1695 nichthebräiſche theologiſche Werke. Dieſe Sammlung 
ſoll als „Beer'ſche Bibliothek“ den Namen des Gründers verewigen. Das 
Seminar ſieht ſich nun im Beſitz einer Sammlung jüdiſch⸗theologiſcher Werke, 
die die Seminar⸗Bibliothek zu einer der vorzüglichſten in dieſer Art in 
Deutſchland macht und fie an Druckwerken nur hinter der Oxford'ſchen zu: 
*  rüdftehen läßt. Auch außerdem find der Anſtalt noch beachtenswerthe Ge⸗ 
10 und Stipendien zu Theil geworden. — Außer dem Director Dr. 


rankel wirkten an der Anſtalt: die Lehr DDr. J. Bernays, H. Grätz, 


Josl, B. Zuckermann. — An den Bericht ſchließt ſich eine gediegene 
* ‚Kerpalmip Albert des Großen zu Moſes Maimonides“, von 
Hrn. Dr. M. Josl. 


8 [Ein neuer Induſtriezweig in Schleſien.] In der koͤnig⸗ 
* lichen Filial⸗Strafanſtalt in Breslau wurden im Mai 1861 von dem 
Techniker Herrn Nachtigal verſuchsweiſe weibliche Gefangene in der 
Anfertigung von feinem Strohgeflechte zu Damenbüten un⸗ 
terwieſen, und das Unternehmen von dem Haufe Eduard Tim me in 
Berlin mit anſehnlichen Mitteln auf das Uneigennützigſte unterſtützt. 
Nachdem nun eine Anzahl weibliche Gefangene in der feinen Stroh⸗ 
flechterei ausgebildet find, welche alle Arten von Strohgeflechten bis zu 
den feinſten Sorten anfertigen, beabſichtigt die königl. Regierung, die⸗ 
fen Industriezweig im ſchleſiſchen Gebirge zur Beſchäftigung der Kin⸗ 
der nothleidender Spinner und Weber einführen zu laſſen. — Der 
Bedarf an Strohgeflechten in Preußen iſt jährlich auf mindeſtens eine 
Million Thaler anzuſchlagen, und wenn nun der jährliche Erwerb 
eines Kindes mit Strohflechten auf 50 Thaler angenommen wird — 
geübte Strohflechter verdienen auch das Doppelte und mehr — fo 
können jährlich zwanzig Tauſend Kinder in dieſem Induſtriezweige be: 
ſchaftigt werden. — Gegenwärtig liegt der Entwurf des Technikers 
Nachtigal über die Einrichtung von Stohftechteſchulen im ſchleliſchen 
Gebirge dem königl. Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbelten, behufs der nöthigen Unterflägung aus öffentlichen Staats. 


Pa 
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mitteln vor. Das Unternehmen ift von der königlichen Regierung in Co 


Breslau empfohlen, und von dem königl. Ober ⸗Präſidenten der Pro⸗ 
vinz Schlesien, Freih. v. Schleinitz, mit beſonderer Berückſichtigung 
des gegenwärtigen Nothſtandes unter den Spinnern und Webern, auf 
das MWärmfle befürwortet worden. Es läßt ſich daher erwarten, daß 
auch die Entſcheidung des Herrn Handels miniſters eine günſtige und 
baldige ſein wird. (N. 3.) 


8 ii 

— [Fackelzug.] Morgen feiert Herr Stadtrath a. D. Ludewig das 
25 jährige Jubiläum als Obermeiſter der hieſigen Bäcker⸗Innung. In Ans 
erkennung ſeiner Verdienſte brachte ihm heute die Geſellenſchaft einen Fackel⸗ 
zug, der mit einem Muſikchor und den Innungsfabnen an der Spitze, um 
6 Uhr Abends vom Zwingerplatze aus, die Schweidnitzer⸗ und Ohlauerſtraße 
entlang, nach der Kloſterſtraße ſich bewegte. Als der impoſante Zug vor 
der Wohnung des Gefeierten angelangt war, ſpielte die Kapelle 
einige heitere Muſikſtücke, und donnernde Hurrahs erfüllten die Luft, 
während der Geſellen⸗Vorſtand, begleitet von den Beiſitz⸗-Meiſtern, 
ſich zu dem Jubilar begab. Die Deputation überreichte demſelben 
als Zeichen der Dankbarkeit und Verehrung einen ſilbernen Lorberkranz, 
auf prachtvoll verziertem Atlaskiſſen und ein auf Atlasband gedrucktes Feſt⸗ 
gedicht, das von dem Verfaſſer Hrn. Hopf vorgetragen wurde. Hierauf 
bielt der Altgeſelle Hr. Bruſſog die beglückwünſchende Anrede, und der 
Jubilar erwiderte tief bewegt. Nachdem auch Hr. Bäckermeiſter Wiede⸗ 
mann dem allverehrten Obermeister gratulirt hatte, erſchien der Jubilar auf 
der Straße und dankte der Geſellenſchaft für die wahrhaft glänzende Ovation 
in den herzlichſten Worten, auf welche die Verſammlung mit einem dreima⸗ 
ligen „Hoch“ antwortete. Auf dem Mauritiusplatze wurden die Fackeln bei 
den Klängen des Gaudeamus verlöſcht, und bei der Rückkehr nach der Stadt 
dem Jubilar nochmals ein dreifaches Hoch zugerufen. 

[ Küraſſier⸗Ball.] Geſtern fand im Springerſchen Saale der 
Ball des 1. Küraſſier⸗Regiments ſtatt, welchem auch das geſammte Offizier⸗ 
corps des Regiments, mit dem Commandeur Major v. Barby an der Spitze, 
beiwohnte. Außerdem waren Se. Excellen; der ſtellvertretende commandi⸗ 
rende General und Commandeur der 11. Diviſion General v. Mu tius, 
der Commandeur der 11. Cavalleriebrigade Generalmajor v. Tümpling 
und der Stadtcommandant Generalmajor Krieß anweſend. Der geräumige 
Springerſche Saal, den die heitere Verſammlung dicht füllte, hatte ſich in 
ein kriegeriſches Gewand gekleidet, und war mit militäriſchen Enblemen und 
mächtigen ſchwarz⸗weißen Fahnen geſchmückt. Das ganze Feſt verlief in un⸗ 
gezwungener Heiterkeit. 

—bb= [Verſchwinden eines jungen Mannes.] An dem ſturm⸗ 
vollen Montag Abend hatten ſich mehrere junge Männer nach Morgenau 
begeben, um einen Geburtstag zu feiern. Als ſie zurückkehrten fand es ſich, 
daß einer von ihnen fehlte. Fa der Gegend von Neu⸗Holland traf man 
ihn zwar wieder, doch auf einmal war er wieder verſchwunden und alle 
Nachſuchungen ſind erfolglos geweſen. Der Unfall iſt um ſo mehr zu 
bedauern, als dieſer junge Mann in ſeinem Fache ſehr tüchtig und brauch⸗ 
bar war. 

4 [Selbjtmord,] Die Ehefrau eines auf der Langengaſſe wohnhaften 
Schiffseigenthümers hat ſich geſtern dadurch vergiftet, daß ſie von einer 
Anzahl Zündhölzern die Kappen abſtreifte und die hierdurch gewonnenen 
Phosphor⸗Beſtandtheile genoß. Unter den fürchterlichſten Schmerzen gab die 
Unglückliche ihren Geiſt auf. a 4 a \ a 

Wohlthäti 50 Zu Craſchnitz, im Kreiſe Militſch, iſt durch die 
Bemühungen des Grafen von der Recke⸗Volmerſtein ein „Samariter⸗Orden⸗ 
Stift“ ins Leben gerufen worden, welches ſich die Aufgabe geſtellt hat, er⸗ 
nährungsunfähige, unheilbare kranke, ſieche, lahme, verkrüppelte, blinde, gei⸗ 
ſtesſchwache Kinder, die ſonſt nirgends eine bleibende Zufluchtsſtätte finden, 
desgleichen auch Alte und Penſionäre aufzunehmen und denſelben geiſtige 
und leibliche Pflege angedeihen zu laſſen. 

lWitterungs⸗Kalender.] Sonnabend den 24. Jan.: Regen 
und Schnee, windig, abwechſelnd trübe und ſchön. Sonntag den 25. ſchön, 
ſehr windig, darauf trübe und regnicht. Montag den 26. Regen und Schnee, 
ſehr windig, darauf ſchön, abwechſelnd trübe. Dinſtag den 27. ſehr windig, 
kalt, etwas Schnee, darauf trübe und ſchön. Mittwoch den 28. trübe, reg⸗ 
nicht und windig, Abends ſchön. Donnerſtag den 29. Froſt, etwas Schnee, 
darauf ſchön und windig. Freitag den 30. trübe, Schnee. darauf ſchön und 
windig. — Die Kälte dieſer Woche iſt anfänglich gelind, dann ſteigt ſie und 
könnte am Donnerſtage 15 Grad erreichen; am Freitage nimmt ſie wieder 
ab, etwa auf 7 Grad, — Im 8 haben wir mehr Kälte zu erwarten. 
— Ein Gewitter, wie es am 20. d. Mts. und am 26. Dezember v. J. ſtatt⸗ 
fand, läßt ſich im Winter ſchwer beſtimmen: ſtarke Südweſtwinde, eine 
Wärme von ca. 2 Grad und eine Art Vulkanismus im Erdinnern ſind oft 
ſeine Bedingungen; andere Geſetze haben die Gewitter im Sommer. 

* [Frühlingsboten.] Während die Knospen an manchen 
Baumgattungen ſichtlich anſchwellen und heut Nachmittag im Freien 
eine wahre Früblingd-Temperatur herrſcht — was Wunder — wenn 
auch Schmetterlinge in der Jahreszeit ſich irren und um 3 Monate 
zu früh ihren Ausflug nehmen! — Am heutigen Nachmittage wurde 
denn auch ein ſolch vorwitziger Frühlingsbote, ein ſchoͤͤnes Tagpfauen⸗ 
auge, eingefangen und in das warme Zimmer gebracht, wo er ſich 


ſehr munter und lebendig zeigte. 


Oppeln, 22. Jan. [Tbierſchutz. — Gewitter,] In dem hieſi⸗ 
gen Thierſchutzvereine war zur Sprache gekommen, daß die ſtädtiſche Wege⸗ 
ſtrecke, welche die Roſenbergerſtraße mit der Malapanerſtraße verbindet, und 
zwar von der . Brauerei ab bis zur Roſenbergerſtraße, ſich 
in einem ſo unfahrbaren Zuſtande befindet, daß namentlich bei naſſem Wet⸗ 
ter, das Fuhrwerk nur mit großer Anſtrengung des Zugviehs dieſe Strecke 
paſſiren kann. Der Vorſtand des Thierſchutzvereins erſuchte daher den bie: 
figen Magiftrat „ganz ergebenſt“, im Intereſſe des Thierſchutzes gedachte 
Wegeſtrecke, wo nicht durch Pflaſterung, ſo doch wenigſtens durch Kiesbe⸗ 
ſchüttung, in einen fahrbaren Zuſtand ſetzen zu laſſen, und von dem Veranlaß⸗ 
ten dem Vorſtande „gefälligſt“ Nachricht geben zu wollen. Es iſt demſelben 
nunmehr folgender Beſcheid geworden: „Dem verehrlichen Vorſtande des 
Thierſchutzvereins erwidern wir auf das Schreiben vom 10, Nov. v. J. er: 

ebenſt, daß, bevor wir in der Sache ſelbſt das Weitere beſchließen, wir um 

Bezeichnung derjenigen Perſon, welche die Unfahrbarkeit des Scheuerweges 
im Tbierſchutzvereine zur Sprache gebracht hat, und um Mittheilung darüber 
erſuchen müſſen, ob und auf welche Weile der verehrliche Vorſtand des 
Thierſchutzvereins ih von der Richtigkeit dieſer Angabe überzeugt bat, in⸗ 
dem wir nicht geſonnen ſind, auf Grund unrichtiger Anzeigen von Vereins⸗ 
mitgliedern, nutzloſe Correſpondenzen u führen, und von dem Vorſtande 
des Vereins eine Controle über unſere Amtshandlungen üben zu laſſen, 
oder gar über das Veranlaßte Nachricht zu geben. Dies kann wohl eine 
vorgeſetzte Behörde von der ihr untergeordneten, aber nicht ein Verein von 
der ihm vorgeſetzten Behörde beanſpruchen. — Der Vorſtand wird ſich bei 
der königlichen Regierung beſchweren. — Das Gewitter, welches nach den 
verſchiedenen Zeitungsnachrichten am 20. d. Mis. Abends in vielen Orten 
wahrgenommen worden, ift auch bier, mit Schloßen verbunden, ziemlich hef⸗ 
tig aufgetreten, und muß eine ungeheure Ausdehnung gehabt haben. 


& Gleiwig, 21. Jan. [Unfere Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung] bat ihren früheren Vorſitzenden, jo wie deſſen Stellvertreter und 
ibren früheren Protokollführer von Neuem gewählt. — Im Dorfe Giralto⸗ 
witz hat ein Förſter in ſeinem 74. Lebensjahre ſich ſelbſt entleibt. Er wollte 
ſich ins Herz ſchießen, fehite aber, da er das Herz nicht traf, und brachte noch 
mehrere Stunden unter vielen Schmerzen zu, bis er ſeinen Geiſt aufgab. 
Zur Rettung der Ehre ſeines Standes bat er gegen die Umſtehenden wie⸗ 
derholt betheuert, daß es das erſtemal ſei, daß er beim Schießen fo gefehlt habe 


© Raudten, 21. Januar. (But Tageschronik.] Seit kürzerer Zeit 
hat unfere Stadt ein früher vermißtes inneres freundliches Ausſehen wieder 
. und ift eine Zufriedenheit und Behaglichkeit der Bewohner einge⸗ 
ehrt, wozu namentlich das freundliche und humane Wirken unſeres Herrn 
Bürgermeiſter Seidel hier das Seinige dazu beigetragen hat, jo hat ſich z. 
B. auf Anregung deſſelben vor Kurzem ein „Männergeſangverein“ hier con⸗ 
— 5 welcher über 80 Mitglieder zählt und wobei alle Stände vertreten 
ind, — Wie man vernimmt, hat die Schützengilde Herrn Gaſthofbeſizer Werner 
hier zu ihrem neuen Chef erwählt. — Geſtern fand hier die feierliche Ein⸗ 
führung der neugewählten Rathsmänner, der Herren Poſthalter Rudolph und 
Kaufmann Kirſchke ſtatt. x 


p. Landeshut, 22. Jan. [Zur Tageschronik.] Im vergangenen 
Jahre wurden in der evangeliſchen Kirchgemeinde zu Landeshut (zählt gegen 
10,000 Seelen) 104 Paar getraut (im Jahr 1861 deren 94); Geborene wa⸗ 
zen überhaupt 325 — 171 Knaben und 154 Mädchen (1861 deren in Summa 
342), — Auf dem am 30. Dezember v. >; hierſelbſt unter dem Vorſſtze des 
Landraths v. Klützow abgehaltenen Kreistage wurde außer verſchiedenen 
Wahlen auch die eines zweiten Kreisdeputirten an Stelle des verſtorbenen 
Oberſtlieutenant v. Portatius auf Schwarzwaldau vorgenommen, und ſie 
dieſe Wahl auf den Stadtrath a. F. und Rittergutsbeſitzer Herrn Körner 
auf Hartmannsdorf. Hierauf erfolgte die ei der Etats der Kreis: 

mmunal⸗Rechnung pro 1863 im Betrage von 1100 Thlr. Auch wurde 
noch hervorgehoben, daß mit dem Fortfall der Landwehr⸗Kavallerie⸗Uebun⸗ 

zen ſeit Reorganiſatien der Armee, die Kreiskommungltoſten ſich um jähr- 
ich 1500 Thlr. ermäßigt hätten. Auf Antrag des Oberjägermeiſters und 
Präſidenten des Herrendauſes Herrn Grafen Eberhard zu Stolberg, 
wurde der einſtimmige Beſchluß gefaßt, in dieſem Jahre unter Berückichti⸗ 
gung des bevorstehenden 50 jährigen Gedenktages der Stiftung der Land⸗ 
wehr für die Invaliden des Kreiſes aus den Befreiungskriegen 450 Thlr. 


fiel | Oeſterreichi 


ſeitens des Kreiſes zu bewilligen. Eben ſo wurden auch noch 300 Thlr. für 
das Rettungshaus des Herrn Paſtor Trogiſch in Hermsdorf ſtädt. be⸗ 
willigt und dieſem, ſo wie Herrn Pfarrer Lorenz für die erzielten Erfolge 
Dank abgeſtattet. — Das liberale Comite zu Landeshut giebt unterm 10. Ja⸗ 
nuar d. J. bierſelbſt folgende Beſcheinigung: Hiermit beſcheinigen wir dank» 
bar den Empfang von Einhundert und vierzig Thalern aus dem Kreiſe Lan⸗ 
deshut incl. 5 Thlr. von Herrn W. in Böhmen. Dieſe Summe ging heute 
als zweite Abſendung nach Berlin ab, nachdem am 27. Oktober a. p. derſelben 
bereits vierzehn Thaler vorausgeſchickt waren. Eine dritte Sendung wird 
vorbereitet; möge man uns in den Stand ſetzen, recht bald darüber weiter 
berichten zu können. 


8 Koſtenblut, 22. Jan. [Nachträgliches über das Unwetter. 
Ein Schnittwaarenhändler, welcher ſich am Dinstag Abend während des 
ſchauerlichen Unwetters auf der Straße von hier nach Wilkau befand, wurde 
vom Sturm mit ſeinem Geſpann in den Graben geworfen, das Pferd wurde 
ſcheu und es wäre ſicherlich ein großes Unglück entſtanden, wenn er nicht 
daſſelbe rechtzeitig an einen ſtarken Straßenbaum binden konnte. — In der⸗ 
ſelben Nacht wurden einem Bauergutsbeſitzer zu Rackſchüg 8 Stück fette 
Gänſe aus einem mit 2 Schlöſſern verwahrten Stalle geſtohlen. — Eben⸗ 
daſelbſt ſchlug der Blitz in einem kleinen Gehöft an einem Wagen nieder, 
fuhr am Scheunthor hin (auf der Tenne ſtand eine Leiche) und im Garten 
an einem Baum in die Erde, ohne weiteren Schaden anzurichten. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

© Zduny, 21. Jan. [Verſchiedenes] Geſtern Abend zwiſchen 6 
bis 7 Uhr wüthete ein raſendes Wetter in biefiger Gegend. Ein ſchweres 
Gewitter umlagerte eine Zeit lang die Stadt, der Blitz zündete in einigen 
entfernten Dörfern, der Sturm entwurzelte die älteſten Eichen und Regen 
ergoß ſich in Strömen. Eine ſeltene Erſcheinung das, im Januar, ein komiſcher 
Winter überhaupt der heurige, ein Winter, der ſo ausſieht wie ein Pudel, 
der halbgeſchoren iſt. Im Winter büßen die Menſchen in kleinen unbeleb⸗ 
ten Städten alle Sünden ab, die ſie in den andern drei Jahreszeiten be⸗ 
gangen haben, ein Winter in einem kleinen todten polniſchen Neſte bringt 
den brutalſten Burſchen zur Raiſon und zwingt den enragirteſten Kannegie⸗ 
Ber zur vollendeten Ruhe. Zu dieſen Orten gehört Zduny. Es beſitzt, wie 
wir dies aus einer Annonce des Magiſtrats in der geſtrigen Bresl. Zeitung 
erfahren, netto 3246 Einwohner und eine volkreiche Umgegend. Wer unfere 
Umgegend für volkreich hält, kann ſie auch für wohlhabend ausgeben, die 
Enttäuſchung erfolgt bald. — Die Stadt durchzieht ein Telegraphendraht, 
der von Breslau über Trebnitz, Militſch in unſeren Kreis läuft und in Kro⸗ 
toſchin endet. Hoffentlich folgen ihm bald die Schienen, die man von Liſſa 
über Krotoſchin, Oſtrowo nach Polen legen will, eine Bahn von großer Zu⸗ 
kunft, eben ſo wie in ſehr kurzer Zeit die Steinkohle eine Lebensfrage für 
uns geworden fein dürfte. Holz nämlich it jetzt faſt unerkaufbar, die herr⸗ 
lichſten Waldungen fällte in ein paar Jahrzehnten die Axt des unterneh⸗ 
menden Holzhändlers und die Gutsbeſitzer ſteckten das Geld dafür in die 
Taſche, und Viele davon haben jetzt keinen Wald und kein Geld, aber die 
Holzhändler ſind reich geworden und reich geblieben. — Die Jagd lieferte 
in dieſem Winter auf den benachbarten Herrſchaſten Bacztow und Freihan 
reichliche Ernten Auch auf unſerm ſtädtiſchen Territorium erlagen eine 
Anzahl Haſen dem tödtenden Blei, Rehe gehören zur Seltenbeit, aber einem 
alten Fuchs, der im ſtädtiſchen Terrain ſchon maßloſen Schaden angerichtet, 
ſtellte man bisher leider ohne Erfolg energiſch nach. — Die hieſigen Stadt⸗ 
verordneten wählten im letzten Viertel des alten Jahres an Stelle eines 
abgegangenen Schiedsrichters den Hrn. Kaufmann Flatau von hier, wel⸗ 
ches Ehrenamt derſelbe nicht anzunehmen für gut fand. Eine neue Wabl 
iſt bis jetzt nicht vorzunehmen beliebt worden, im Intereſſe des Publikums 
balten wir ſie aufs dringendſte geboten. Vier Stadtverordnete ſchieden ge 
ſetzlich aus, vier andre wählten ſich die Bürger, bei deren Einführung wurde 
einer davon, Hr. Roßarzt Rieger, zum Rathsherrn gemacht, und dadurch 
eine Nachwahl nöthig, 


ions, 21. Jan. [Rettung aus Lebensgefahr.] Geſtern wurde 
einem Unglücke, welches viele Menſchenleben hätte koſten koͤnnen, durch den 
hieſigen Kaufmann Herrn Hirſch vorgebeugt. Einige Jahrmarktsleute, welche 
aus Santomysl zurückkehrten, ließen ſich bei dem Dorfe K. auf dem Prahme 
überſetzen. Als das Fahrzeug mitten im Waſſer war, wurden die Pferde 
auf demſelben unruhig, und bewegten ſich von der Stelle, ſo daß ſie mit dem 
Wagen ins Waſſer gen und die darauf ſitzenden Leute in Gefahr ka⸗ 
men zu ertrinken. Bei Zeiten wurde das Unglück von Herrn H. bemerkt 
und dieſer traf dann ſchleunſgſt Anſtalten, die drohende Gefahr zu verhüten 
Ein Bürger, welcher tief im Waſſer ſtand, verlor ſeine Baarſchaft aus den 
Taſchen. Das! Suchen blieb fruchtlos. (Oft. Ztg.) 


Aus dem ſchrodaer Kreiſe, 20. Jan. [Loyalitats⸗Adreſſe 
— Sprachenſtreit. — Holzmangel. — e Auch bei un⸗ 
ferem Landrathsamte liegt eine Ergebenheitsadreſſe an Se. Majeſtät den 
König zur ie aus. Dieſelbe wird jedoch nicht kolportirt, um 
unter der deutſchen Bevölkerung, die bis jetzt immer einig gegen den Polos 
nismus ankämpfte, keine Partelſpaltung hervorzurufen. — Mit dem Spra⸗ 
chenſtreit wird zuweilen arger Mißbrauch getrieben. Während in den Ar⸗ 
chiven aus der polniſchen Zeit amtliche Verhandlungen in deutſcher Sprache 
ſich vorfinden, kommt es jetzt vor, daß von preußiſchen Beamten auch an 
Deutſche Verfügungen mit polniſcher Adreſſe geſchickt werden. — In unſerer 
waldigen Gegend herrſcht jetzt großer Holzmangel. Nachdem die Gutsbe⸗ 
ſitzer faſt das ganze Holz zum Eiſenbahn⸗ und Schiffsbau verwerthet haben, 
fehlt das Brennmaterial für den Einheimiſchen, und man iſt auch hier ſchon 
genöthigt, Torf und Steinkohlen zu benutzen, welche aber wegen des meiten 
Transports theuer zu ſtehen kommen. — Zum Glück trat der Winter bis 
jetzt mit wenigen Ausnahmen ſo milde auf, daß die Landleute die Felder 
bearbeiten konnten. 0 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 5 


Prag, 16. Jan. [Wolle.] Seit dem Monat Auguſt beſuchten 
nur ſehr ſelten Käufer unferen Platz; wir können annehmen, daß feit 
dem Jahre 1848 das Geſchäft in Wolle zu keiner Zeit fo matt ge: 
weſen iſt, wie in den letzten drei Monaten des Jahres 1862. Die 
Umſätze in dieſer Periode belaufen ſich auf etwa 2000 Gir., davon 
ein kleiner Theil für inländiſchen Bedarf, während Frankreich, England, 
Deutſchland etwa 1200 Ctr. feinere Wollen unſeren Lagern entnah⸗ 
men zu Preiſen, die den Beſſtzern nur Verluſte brachten. So wurde 
die fürſil. Schwarzenbergſche Wolle zu fl. 180 verkauft, die zu fl. 198 
50 kr. contrahirt war, die fürſtlich Johann v. Lobkowitzſche zu fl. 160 
(eontrahirt zu fl. 183). Bei vielen Producenten liegt noch das 1862er 
Product, welches nur zu entſprechend reducirten Preiſen Käufer findet. 
So wurde im Dezember die Wolle des Dominjums Smecna (Graf 
Clam⸗Martinitz zu fl. 200 per Centner contrahirt, aber wegen man⸗ 
gelbafter Wäſche nicht übernommen) zu fl. 150 per Gtr., die des Hrn. 
Baron Rieſe⸗Stallburg zu fl. 146 verkauft x, Das noch im Beſitze 
der producirenden Herrſchaſten lagernde Quantum in Böhmen dürfte 
ſich auf etwa 1500 Ctr. veranſchlagen laſſen. Die Urſache des auf 
fl. 20 bis 25 pr. Ctr. zurückgegangenen Preiſes it in erſter Reihe in 
dem Coursrückgange, in zweiter in den kritiſchen Verhältniſſen unferer 
fat feiernden Tuchinduſtrie zu ſuchen, und es ſcheint, daß wir noch 
nicht den niedrigſten Standpunkt erreicht haben, weil das Ausland noch 
immer nicht als regelmäßiger Käufer auftritt, ſeit drei Monaten ſogar 
große Quantitäten ruſſiſcher Wollen nach Wien und Brünn geführt 
wurden, welche dem inländiſchen Producte Concurrenz machen. Das 
Contractgeſchäft für die nächſte Schur ruht noch ganz und gar, indem 
Käufer und Verkäufer gleich zurückhaltend verbleiben. 


Breslau, 23. Januar. [Börſe.] Die Börſe war heute minder 
belebt als r. oͤſterr. Effekten wenig verändert, Eſſenbahn- Aktien matter. 
teichiſche Credit 98%, National⸗Anleite 71%, Vanknoten 85% —86%, 
Von Giſenbahn⸗Aktien wurden Oberſchleſiſche 16141604, Freiburger 135%, 
Oppeln⸗Tarnowitzer 627, Koſeler von 62— 607% gehandelt. Fonds feſt. 
Breslau, 23. Januar. [Amtlicher Produtten⸗Börſen⸗Beeſcht.] 
Kleeſaat, rothe matter, ordinäre Ib 2 Thlr., mittle 11½ — 12 7 Thlr., 
feine 14—15 Thlr., hochfeine 15% 4 Thlr. Kleeſaat, weiße matt, 
ordinäre 749 Thlr., mittle 104 —13 Thlr., feine 15—17% Thlu, hoch⸗ 
feine 1819 , Thlr. 


(Fortſetzung in der Beilage.) 
5 Mit einer Beilage, 
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Beilage zu Nr. 39 der Breslauer 


1 


R (pr. 2000 Pfd.) ne te ; pr. Januar und J 
oggen (pr. ) feſt; gek. 2 PR. anuar⸗ 
Februgk 41 Thlr. Gld., Februar⸗März 41% Tblr. Gld., März⸗April 
42% Thlr. Ol. und Br., April⸗Mai 42% Thlr. Old, 43 Thlr. Br., Mai⸗ 
Juni 43 Thlr. bezahlt und Gld., September⸗Oktober 44 Thlr. Gld. 

Hafer pr. Januar 20% Thlr. Br., April⸗Mai 21 Thir. Br. 

Rüböl etwas matter; gekündigt — Ctr.; loco 15% Thlr., pr. Januar 
15% Thlr., Januar⸗Februar 15% Thlr. bezahlt, 15% Thlr. Br., Februar: 
März 15% Thlr. — 55 März⸗April 15% Thlr. Br., April⸗Mai 15% Thlr. 

nd Br., Mai⸗Juni — — 
gr” iritus ſtill; ei — Quart; loce 13% Thlr. Gld., pr. Januar und 
anuar⸗Februar 13% Thlr. Old. und Br. Februar⸗März 13% Thlr. Gld., 
Nr 13% Tir. Gl, Avril Mai 14% Thir. Br., 14% Thlr. Gld., 
Mai⸗Juni 14% Thlr. Br., Juni⸗Juli 14% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 15 Thlr. 


bezahlt und Gld. 5 
3 int — —. — — -Die Borſen⸗Commiſſion. 
Amtlicher ech e denen Püteang; 

m an Stelle der ausgeſchiedenen Börſen⸗Commiſſarien, Herren 
Sale 15 Conrad, ſeitens der Handelskammer in Gemäßheit des § 2 
des Börſen⸗Reglements vom 3. Dezember 1859 die Herren M. Schiff und 
M Heilberg ernannt und alle übrigen Mitglieder der vorjährigen Com⸗ 
miffion wiedergewählt worden, hat ſich die Börſen⸗Commiſſion für das Jahr 
1863 in der Sitzung vom M. neu conſtituirt, die neugewählten Mit⸗ 
glieder in ihr Amt eingeführt und zu ihrem Vorſitzenden Herrn L. 
chen bach, zu deſſen e e Herrn Berliner gewählt. 

i isnotirungen 
f Br für das Fonds⸗ und Effectengeſchäft: 
durch die Herren Reichenbach Commerzienrath Ullmann, Guttentag, 
Salice, Schreiber und Schiff; 
für 11 Probuctengejhäft ] 
; n Berliner, Oelsner, Kopiſch, Methner 
durch die Herre nit un ee piſch, hner, 
in der bisherigen Weiſe äbwechſelnd beauſſichtigt werden. 
Breslau, den 22. Januar 1863, 
Die Börſen⸗Commiſſion. 


Rei⸗ 


A bend o ſt. 

Köln, 22. Jan. [Der Herzog von Koburg.] Heute Früh 
4 Uhr 40 Minuten traf Se. Hoheit der regierende Herzog von Koburg, 
von Brüſſel kommend, bier ein und begab ſich ſofort nach Deut, wo 
im Hotel Bellevue Appartements beſtellt waren. Der hohe Reiſende 
benutzte einen vom Könige der Belgier zur Verfügung geſtellten Salon⸗ 
wagen. Wie in der nächſten Umgebung des Herzogs verlautet, iſt der⸗ 
ſelbe bis jetzt nicht gewillt, den griechiſchen Thron anzunehmen. (K. 3.) 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 23. Jan. In der heutigen Sitzung der Adref- 
Commiſſion war Herr v. Bismarck anweſend; er behält ſich 
die Erklärung für die Plenarſitzung vor, müßte aufmerkſam 
machen, daß es Grenzen gebe für das, was ein König von 
Preußen anhören könne. Dies ſei Sache perſönlicher Ent⸗ 
ſcheidung. Er würde dem Könige nicht rathen können, die 
Adreſſe der Majorität anzunehmen. Bismarck proteſtirte 
gegen die Trennung der Krone vom Miniſterium, verwahrte 
ſich gegen den Vorwurf der Verfaſſungsverletzungz man möge 
mit dem Vorwurf nicht zu frühe kommen, ſonſt ſtumpfe er 


ſich leicht ab. 
[Angekommen 7 Uhr 55 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 


Berlin, 23. Jan. Der Geſetzentwurf, betreffend die 
Diäten, Reiſegelder und Stellvertretungskoſten der Abgeord— 
neten läßt die bisherigen Diäten und Reiſegelder unverändert, 
will dagegen allen Beamten Stellvertretungskoſten bis zur 
Höhe des Gehaltes auferlegen. Referent für die wahrſchein⸗ 
lich Dinstag im Plenum ſtattfindende Adreß⸗Debatte iſt 
v. Sybel. 

[Angek. 7 Uhr 55 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 

Berlin, 23. Jan. Der „Staats⸗Anzeiger“ meldet: In 
der Sitzung der Adreßcommiſſion ſagte der Miniſterpräſident: 
Die Regierung wolle in der Commiſſion ihren Standpunkt 
nicht näher entwickeln, weil die Verhandlungen in die Oeffent⸗ 
lichkeit gelangten ohne die Bürgſchaft der richtigen Wieder⸗ 
gabe der Aeußerungen der Miniſter. Außerdem ſei die 
Adreſſe kein Gegenſtand der Vereinbarung zwiſchen dem Mi⸗ 
niſterium und dem Abgeordnetenhauſe, ſondern eine einſeitige 
Auslaſſung des letzteren. 


[Angekommen 7 Uhr 55 Minuten Abends.] (Wolff's T. B.) 


5 Inſerate. 
Inſerate f. d. Candwirthſch. Anzeiger IV. Jahrg. N. 5 


(Beiblatt zur Schleſ. Landwiethſchaftlichen Zeitung) werden bis Dinstag 
angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung (Herrenitr. 20.) 


Zeitung. — Sonnabend, den 24. Januar 1863. 


Hilferuf! 0 


Nachdem vor kaum zwei Monaten durch eines Verbrechers ruchloſe Hand 
mehrere, zu hieſiger Stadt gehörige, mit den Erträgen der Erndte gefüllte 
Scheuern niedergebrannt waren, hat am Montag, den 19. d. M., in früheſter 
Morgenſtunde, während vom Iſergebirge herab ein heftiger Sturm über die 
Stadt daherbrauſte, ein raffinitter Böſewicht abermals Feuer an eine Scheuer 
gelegt und einen anſebnlichen Theil der Bewohner Friedeberg's zu Bettlern 
gemacht! Das Unglück brach um ſo unaufhaltſamer herein, als durch einen 
verhängnißvollen Zufall — was aber allen Anzeichen nach wahrſcheinlich 
durch die berechnende Bosheit des Brandſtifters ſelbſt verurſacht worden 
iſt — das Waſſer im Mühlgraben, der alle Röhrbütten der Stadt mit 
fließendem Waſſer verſorgt, durch Herablaſſen vi Schütze anfangs zurüd: 
gehalten war. Von allen Seiten waren die Spritzen zur Hilfe herbeigeeilt, 
und die thätige Nächſtenliebe zeigte ſich durch unerhörte Anſtrengungen in 
ihrem ſchönſten Lichte. Obgleich Gott der Herr half und den Feuerflammen 
gebot, ſo ſind doch außer ſieben Scheuern nicht weniger als fünfzehn Wohn⸗ 
häuſer, darunter der kathol. Pfarrhof und die Stadtmühle, in Trümmer⸗ 
haufen verwandelt! Einhundert und ſiebenundzwanzig Menſchen ſind obdach⸗ 
los; viele ſchon vorher arme Familien, ihrer ganzen Habe beraubt, ſtehen 
mitten im Winter hilflos da und ringen die Hände, der Verzweiflung nahe. 

Schleunige Hilfe von außerhalb iſt hier dringend nöthig, und darum 
wenden ſich die Unterzeichneten an alle edlen Menſchenfreunde in der Nähe 
und Ferne mit der inſtändigen Bitte um milde Spenden zur Linderung der 
Noth ihrer fo ſchwer heimgeſuchten Mitbürger. Jeder von uns iſt mit 
Freuden erbötig, die Gaben der Liebe in Empfang zu nehmen, und wird 
das unterzeichnete Comite für deren gerechte und zweckmäßige Vertheilung 
Sorge tragen. Der himmliſche Vater aber wird Vergelter ſein! 

Friedeberg a. Q., den 22. Januar 1863. 

Das Comite. 
Brückner, Bürgermeiſter. Bretſchneider, Kaufmann. Franzky, kgl. 
Kreisrichter. Friedemann, evangel. Prediger u. Rektor. Hofrichter, 
kathol. Pfarrer. Dr. Junge, königl. Sanitätsrath. Renner, Kaufmann. 
Seidler, Fabrilbeſitzer. 


Zur Annahme gütiger Gaben für die Verunglückten iſt auch ſehr gern 
bereit: ß Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Bitte um Unterſtützung. 


Der 80jährige, früher fo beliebt geweſene poetiſche Gebirgs⸗Führer 
Neichſtein, der Tauſende von Reiſenden ſtets zur größten Zufried 


iedenheit ge⸗ 
führt hat, iſt jetzt ſehr ſchwach und hilfsbedürftig geworden, und bittet habe: : 


recht dringend um gütige Unterſtützung. — Freundliche Spenden für denſelbe 
wird die Expedition der Breslauer Zeitung gern übernehmen. 740] 


Als Verlobte empfehlen ſich: i 
Friedricke Chorinska, Bojanowo. 
Peter Metis, Liſſa. 


— — . — [N — — — — 
Die Verlobung unjerer Tochter Selma 
mit unſerm Neffen Herrn Iſaac Cohn aus 
Tarnowitz beehren wir uns Verwandten, 
Freunden und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 
Oppeln, den 20. Januar 1863. 
. J. J. Orgler und Frau. 


Meine Verlobung mit Fräulein Selma 
Orgler, Tochter des Kaufmann Herrn J. J- 
Orgler aus Oppeln zeige ich Verwandten, 
Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt an. 

Tarnowitz, den 20. Januar 1863. 

[738] Iſaac Cohn. 


ee RETTET TE WETTE EFT RE 
Ihre am heutigen Tage vollzogene eheliche 
Verbindung zeigen ergebenſt an: 
Julius Hoffmann, Gutsbeſitzer in Gr. 
Kniegnitz bei Nimptſch. 17231 
Bertha ede geb. Frömsdorf. 
Leutmannsdorf bei Schweidnitz, 
den 20. Januar 1863. 


TTT 
Heute Morgen 8% Uhr wurde meine liebe 
Frau Agnes, geb. Fiedler, von einem 
kräftigen Knaben glücklich entbunden. 
Leobſchütz, den 22. Januar 1868. 
Richard Ludwig, 
[727] Lehrer am königl. Gymnaſium. 
17²⁸ 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Heute Vormittag gegen 11 Uhr wurde meine 
innig geliebte Frau Bertha, geb. Hiero⸗ 
nymns, von einem geſunden Knaben glück 
lich entbunden. 

Reichenbach, den 22. Januar 1863. 
Rudolph Reinhard. 


Heute wurde meine liebe Frau Sophie 
evy, von einem ge N üclich 
— geſunden Knaben glücklich 
Glogau, den 23. Januar 1863. 
1923 Immanuel Lands berger. 


Todes⸗Anzeige. 

Heute Mittag 12 Uhr entſchlief ſanft und 
gottergeben unſere innigſt geliebte Schweſter, 
828 Schweitzer, in dem Alter von 

Jabren. Dies theilen wir lieben Freunden 
und Bekannten, um ftille Theilnahme dittend, 
* mit. [919] 

reslau, den 23. Januar 1863, 
Linna Schoenbrunn, geb. Schweitzer, 


in Brieg. 
Wilh. Schweitzer, Nikolai⸗Stadtgraben be 


Am 21. d. M. Nachmittag 5 U 
ag aa er 3 knidliche 84 
5 alter d ) iſen⸗ 
de ln Oberſchleſiſchen Eiſen 
Wir betrauern in ihm einen 
then in — Freund. 
tie Bureau⸗Beamten 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Den heute erfolgten Tod unſerer innigge⸗ 


liebten Tot 0 
Alter von ag Jahren Scmeiter Laura, im 


tatt beſonderer zeigen wir tiefbetrübt 
f Breslau, Di . Janna 180 an. 
W. Mayer, Lieutenant a, D. [927] 
ulie Mayer, geb. Friefe, 
mma u. Wilhelm Mayer, Geſchwiſter 
Die Beerdigung findet am 26. Jau. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr ſtatt. Trauerhaus Laurentius: 
Platz Nr. 1, 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Frl. Jeanette Borchard 
mit Hrn. L. Krojanker, Pr. Stargardt und 
Bromberg, Fräul. Pauline Merker mit Hrn. 
Guſt. Walter in Guben, Frl. Claudine Vier. 
tens mit Hrn. Inſpector Fritze in Bärenklau, 
85 Jennd Müller in Laubſt mit Hrn. A. 
Eh er 32 
zel. Verbindungen: Hr. Kreisge⸗ 
nichtsrath O. M. Wettich mit verw. Louiſe 
„ in Langenſalza, Hr. 
n e ann 3 ! t 
Näther in Berlin, mit Frl. Jenanette 
Geburten: Ein Sohn Herrn Louis Sei⸗ 


achtungswer⸗ 
1911 


a. O., Hrn. Aug. Grams in Gramsſelde, 
5 Kal, Hrn. ©. A. Hamburger in Ber: 
lin, ein ln ic ie Hrn. Eiſenhändler 

. Haußknecht dal. 5 g 
. e alle: Herr Joſ. Millard im Al⸗ 
ter von 78 Jahren in Berlin, Herr Victor 
Heyden daſelbſt, Herr Geh. Kanzlei⸗ Sekretär 
Carl Friedr. Braun daf., Herr Alb. un 
das., Herr Borgmann das. Frau 3 
Baatz geb. Oelſchläger in Beeliß, Hr. Rentier 
Amtmann Müller im 74ſten Lebensjahre in 
Prenzlau. HER 

Ebel. Verbindung: Herr Maurermei- 
ſter Hermann Wentzig mit Fräulein Cäcilie 
Schneider, Arnsdorf und Zobten a. B. 

Geburten: Ein Sohn Herrn Rudolph 
Pläſchke in Strehlen, Hrn. Rudolph Reinhard 
in Reichenbach. 


Theater⸗ Repertoire. 
Sonnabend, den 24. Jan. um Benefiz 
für Herrn Regiſſeur F. Rieger. 
Zum eriten Male: „La Role.“ Oper 
in 3 Akten von Charlotte Birch⸗Pfeiffer. 
Muſik von Guſtav Schmidt. (Catharina 
von Medicis, Königin⸗Mutter, Frl. Weber. 
Heinrich, König von Navarra, ihr Schwieger⸗ 
ſohn, Hr. Schleich. Margarethe v. Valois, 
ſeine Gemahlin, Frl. Gericke. Maximilian 
von Bethune, Baron von Rosny, Hr. Rieger. 
Armande, Gräfin von Courtenay, Frl. 
3 Frangoiſe von Sauve, Hofdame 


atharinen's, Frl. Olbrich. Marquis von 


Uſſac, Hr. Weiß. Bertrand, ein Offizier 
Heinrich's, Hr. Frey. Vicomte v. Turenne, 
Graf de Nesle, Cavaliere Heinxich's, Hr. 
Tech, Hr. Gröſſer. Gaſton, ein alter Diener 
Armande's, Hr. Ney.) Im erſten Akte: 
„Pas de champötre“, ausgeführt von Frl. 
Balbo, Hrn. Böhme und dem Corps de ballet. 

Sonntag, den 25. Jan. Gaſtſpiel des Hrn. 
Alexander Liebe. „Uriel Acoſta.“ 
Trauerſpiel in 5 Akten von Carl Gutzkow. 
(Uriel Acofta, Hr. A. Liebe.) 


Sonnabend den 31. Januar: 


Große Theater-Redoute 


als maskirter und unmaskirter Ball, 
mit Verlooſung von 100 Geſchenken (Haupt: 
Gewinn ein ſilberner Becher mit 10 Stück Duka⸗ 
ten), unter ſpezieller Leitung des Herrn Bal⸗ 
letmeiſter Böhme. Billets à 1 Thlr, mit 
denen das Recht des Zutritts zu den Logen 


. des I. und II. Ranges verbunden iſt, find im 


Theater⸗Bureau zu haben. 
REN EUER EIN rote er ER BEE 
B B. I. 15. D. d 4d 5 "7... II. 14.00. 


eiraths⸗Geſuch!! 


Ein Landwirth, 28 Jahre alt, evang. Re⸗ 
ligion, mit einem Vermögen von mehreren 
Tauſend Thalern, ſowie einem jährlichen Ein⸗ 
kommen von mindeſtens 600 Thlr., ſucht, da 
es ihm an Damenbekanntſchaft mangelt, auf 
dieſem nicht ungewöhnlichen Wege eine ge⸗ 
bildete junge Dame von angenehmem Aeuße⸗ 
ren als Lebensgeſährtin. Ein Vermögen von 
circa 10,000 Thlr. wäre erwünſcht. Damen, 
welche von meiner Offerte Gebrauch machen 
wollen ihre Antwort und Beilage des Por⸗ 
träts bei Zuſicherung der ſtrengſten Discre⸗ 
tion unter Chiffre A. B. I. poste restante 
Koſel ſenden. [725] 


CCC——T—T—T————— 
„ * 

Verein f. elassische Musik. 
Sonnabend, den 24. Januar: 
Mozart, Fantaisie et Fugue p. P. seul C. 
—, Concert Dm. p. P., 2 VIns., 2 Vlas,, 


Velle, Basso & Flute. 
—, Quintuor. Gm [784] 


Singacademie. 


Mittwoch den 28. Januar, nach der Uebung 
General- Versammlung zur 
Wahl des Wahl-Ausschusses. 
— — ä ä—U nn 


Accouchement secret im n. conceſſ. In⸗ 


el in Berlin, Hrn. Prediger Richter in Wrie⸗ ſtitute. Adreſſe M. M. 49 für Berlin. 190] 


ECC ðͤccccccc T FETIEI 
Circus Suhr & Hüttemann. 
(Beſtehend aus 120 der renommir⸗ 
teſten Künſtler und 80 Pferden, wor⸗ 
unter ſich 24 der vorzüglichſten Schul⸗ 

pferde befinden.) [616] 
Heute, Sonnabend, den 24. Januar: 
Zum erſtenmale: j 
„Die Wilddiebe“, oder: „Der 
Mord im Brenner Walde.“ Gro⸗ 
ßes Melodrama in 1 Akt u. 8 Tableaur. 
1. Bild: Das Schützenfeſt. 2. Bild: Der 
kaiſerliche Seh 3. Bild: Die Wild: 
diebe und der Mord. 4. Bild: Die Ber: 
leumdung. 5. Bild: Der falſche Eid. 
6. Bild: Die Anklage. 7. Bild: Die 
Verfolgung und Verhaftung. 8. Bild: 
Die Hinrichtung mit großem Schluß⸗ 


tableaux. 
Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Ubr. 


Breslauer Orchester-Verein. 
Montag, den 26. Januar, 
Abends 7 Uhr, [712] 
im Springer'schen Concertsaal: 


Stes Abonnement- Concert 


unter Mitwirkung der 


Frau Dr. Louise Koester, 


Königl. Preuss. Kammersängerin und 
Ehrenmitglied der Königl. Oper in Berlin. 
l. Sinfonie (C-dur), Schumann. 

2. Grosse Arie aus , Fidelio.“ Beethoven. 

3, Scherzo aus dem „Sommernachtstraum.“ 
Mendelssohn. 

4. Arie des Sextus aus „Titus,“ Mozart. 

Lieder. ö 
5. Grosse Ouverture zu „Leonore“, (Nr. 3.) 

Beethoven. 

Billets à 20 Sgr. (num.) und à 15 Sgr. 
(nicht num.) sind in der Buch- und Musika- 
lienhandlung von J. Halnauen und an der 
Kasse zu haben, Das Comite. 


Im blauen Hirſch. 


Sonnabend 24., Ab. 2—9 Uhr. 


1. Die Sternenwelt. 


Bau des Weltalls. Sternbilder u. ſ. w. 


2. Das Sonnenſyſtem; 


insbeſondere der Mond u. einige Plan. 
3. Nebelbilder, Verwandlungen. 


So eben iſt in der Mathieuxſchen Bud 
handlung in Köln erſchienen und vorräthig 
in allen Buchhandlungen: 


1 ö Ä [9151 
Ein Brief an Dr. Geiger, 


Rabbiner zu Breslau, 
von M. Heſt, 
Verfaſſer von „Rom und Jeruſalem“. 
Preis 1 Sgr. 


Gaſthofverkauf! 

In einer Stadt des Großherzogthum Poſen 
iſt ein an einer frequenten Chauſſeeſtraße neu 
erbauter Gaſthof nebſt Ländereien aus freier 
Hand zu verkaufen. Anzahlung 3000 Thaler. 
Nähere Auskunft ertheilt Sekretär Obſt in 
Breslau, Kloſterſtraße 57. 914] 
amerikaniſches 


HKerosine, Brennöl, 
empfiehlt und verkauft a Quart 10 Sgr.: 
[865] N. Amandi, Albrechtsſtraße 34. 


Conſtitutionelle Reſſource im Weißgarten. 
Für die Reſſourcen⸗Mitglieder find Billets und Looſe zur Theater⸗Redoute zu neee 
Preiſe beim Kaufmann Herrn R. Soffner, Ring Nr. 55, zu haben. 737 


Dinstag den 27. Januar: 


II. Subscriptions-Ball 


im Börsenhause 
der kaufm. Zwinger- und Ressourcen- Gesellschaft. 
Die Entree-Billets wollen die geehrten Gesellschafts- Mitglieder 
für ihre Person, sowie für einzuführende Fremde Dinstag den 
27. Januar in den Stunden von 10—1 und 3—5 Uhr im 
Börsen-Bureau bei Herrn Schnitzer gefälligst abholen. [731] 


Grundſtücks⸗Verkauf in Breslau. 


Das hierſelbſt auf der Langengaſſe unter Nr. 7 an der Oder gelegene Grundſtück nebſt 
Zubehör, deſſen Gebäulichkeiten unterm 28. Dezember 1857 von der ſtädtiſchen Feuer⸗Aſſe⸗ 
kuranz⸗Abſchätzungs⸗Commiſſion auf 12,970 Thlr. taxirt ſind, bin ich zu verkaufen beauftragt. 

Ich habe einen Bietungstermin in meinem Geſchäfts⸗Lokal, Junkernſtraße Nr. 2, 


auf den 6. Februar d. J., Vormittags 10 Uhr, f 
anberaumt und lade zahlungsfähige Kaufluſtige dazu mit dem Bemerken hierdurch ein, daß 
Taxe und Bedingungen in meinem Bureau eingeſehen werden können. 7331 

Breslau, den 20. Januar 1863. Der Juſtizrath Simon. 


Eine Vonne oder Gouvernanute 


moſaiſchen Glaubens, die ihre bisherige Wirlſamkeit durch gute Zeugniſſe nachweiſen kann, 


wird zum baldigen Antritt oder pr. 1. April d. J. geſucht. Muſikaliſche Kenntniſſe ſind 


erwünſcht. 
wenden. 


Börsen-Kränzchen. 


Sonntag den 25. Januar: 
Versammlung. 


Wintergarten. 


Morgen Sonntag den 25. Januar: 


großes Juſtrumental⸗Konzert 

unter Leitung [920] 
des Muſikdirektors Herrn Fr. Berger. 

Anfang 3½ Uhr. Entree a Perſon 2½ Sgr. 


Wintergarten. 

Heute Sonnabend den 24. Januar: 
Soiree des Kegelelubs Zwanziger. 
Die bereits ausgegebenen Billets find giltig.] Dienſt⸗Antritt zum 1. März Bedingung. 

Anfang 7 Uhr. O. T. z. Z. P. Weitere Mittheilung iſt event. mein genen 


27 wärtiger Rentmeiſter H. Apel zu machen bereit. 
A. Seifferts Hotel, 


Hierauf Reflektirende wollen ſich in frankirten Briefen an den Unterzeichneten 
[726] J. Glafer in Kattowitz. 


Chriſtkatholiſche Gemeinde, 
Morgen, Vormitt. 9 Uhr, relig. Erbauung 
unter Leitung des Hrn. Prediger Hofferichter 
in der Gemeindehalle, Grünſtraße 6. [95] 


Der Poſten eines Rentmeiſters 


wird am 1. April d. J. auf meinem Gute 
Dombrowka vakant. Bewerber, welche mit 
der — — und der Polizei⸗Ver⸗ 
waltung voll 

baldmöglichſt melden. Der Poſten, mit 

zugleich der Poſten eines Deichrentmeiſters 
verbunden iſt, gewährt bei üblichem Deputat 
oder freier Station ein 
jährlich und eine Tantieme aus dem Rein⸗ 
Ertrage der hieſigen Dampf⸗Mühle, deren 
Verwaltung dem Rentmeiſter obliegt. Kennt⸗ 


1908] 


Dombrowka bei Oppeln, 20. Januar 1863, 
[714] Frhr. v. Delteigk. 


1918] Alte⸗Taſchenſtraße 21. 8 
Heute Sonnabenb; Gifenwerf-Berfauf. 
Großes Militär⸗Concert | an —.— „ Sandecer Keifed in Gali- 


iſt ei i te Waſſerkraft des 
von d. Kapelle des 2. ſchleſ. Gren.⸗Ngts. Nr. 11, Zien, ift ein auf die impojan ; un 
unter Mitwirkung des Geſangskomikers Danner, Sluſſes folip gebautes, mit 4 Friſch⸗ 
Herrn Bernegger aus Hamburg. 
Anfang 6% Uhr. 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 
Von 10 Uhr ab: 


Großer Reünion⸗ Ball 


mit Verlooſung von Geſchenken. Jede Dame 
erhält beim Eintritt ein Loos gratis. Jedes unter dem obigen Angebote wollen franco 


Loos gewinnt. ter der Adreſſe A err⸗ 
Entree für Herren 7% Sgr., Damen 5 Sgr. ee en 10 Danone — — be⸗ 


A. Seiffert. ordert werden, wo auf Verlangen ig 


eit um den jährlichen Pachtſchilling von 
Er Fl. Oeſt. 3. verpachtetes, im volliten 
Betriebe und mit zureichenden Nebengebäuden 
im beſten Bauzuſtande befindliches Eiſenwert 
a: bel den von 40,000 Fl. 

eſt. W. aus freier Hand zu verkaufen. — 
Schriftliche Kaufsanträge um, über oder auch 


Auskunft ertheilt wird. 


F Kauf⸗Geſuch. 704 
f 157 ichen a . —— von 
j ; ut ‚eingerichtete er und vortheilhafter Conſtruction mit 
a en ine baer preiswerth zu I | subort, wird zu kaufen geſucht, und wird ge⸗ 
Pera i r. Adreſſen unter A. X. übers ] beten, etwaige Offerten unter der Chiffre 
imm die Kerditien der Breslauer Ztg. H. = 3 poste restante Kupferberg einſenden 
zu wollen 5 


Apotheke⸗Verkauf. 


In einer der größten Städte der Pro⸗ 


ommen vertraut ſind, wollen ſich 
welchem 
ix⸗Gehalt von 250 _ 


niß der polniſchen Sprache iſt wünſchenswerth. 


feuern und 2 Steedhämmern verſehenes, zur 


dei dem unterzeichneten Haupl⸗Amte einge: 


— — 


Bekanntmachung. [196] 
Die zum Nachlaß der verſtorbenen verw. 
Hofrath Gläſer, Laura, geb. Vitzthum 
von Eckſtadt, gehörigen Gegenſtände, als 
Pretioſen, Kleidungsſtücke ꝛc. ſollen 
am 4. Februar 1863, 
! Vormittags 10 Uhr 
im Supplilanten⸗Zimmer des königl. Kreis: 
Gerichts im Appellations⸗Gerichts⸗Gebäude 
hierſelbſt öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden. 
Kaufluſtige werden hierzu eingeladen, 
Ratibor, den 16. Januar 1863, 


Amtliche Auzelgeu. 


1200 Bekanntmachung. 
N Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
Abtheilung I. 
Den 23. Januar 1863, Nachmittags 1 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Poſamentirwaa⸗ 
renhändlers Rndolph Hartert, Oblauer⸗ 
ſtrage Nr. 52 hier, iſt der kaufmänniſche Kon⸗ 
kurs eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung 


n Königl. Kreis Gericht. I. Abtb. 
4. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe Bekanntmachung. (194 


Der zu Ullersdorf verſtorbene Häusler 
Franz Karger hat in ſeinem am 23. De⸗ 
zember 1862 publizirten Teſtamente: 

1) feinen Stiefkindern, Geſchwiſtern Ku⸗ 
ſchel, ein Legat von 20 Thlrn. ausge: 
ſetzt, und 

2) ſeine Ehefrau Johaung Karger, geb. 
Lauterbach mit der Maaßgabe als 
Erbin eingeſetzt, daß nach deren Tode 
der noch vorhandene Nachlaß ſeinen und 
feiner Ebefrau Verwandten gleichmäßig 
zufallen ſoll. 

Dies wird den unbekannten Intereſſenten 

bekannt gemacht. 

Glaz, den 8. Januar 1863. 

Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 


[99 Bekanntmachung. 

Die königliche Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu 
Roßberg an der Bergwerksſtraße zwiſchen 
Beuthen und Deutſch⸗Piekar gelegen, von 
welcher das Chauſſeegeld für eine halbe Meile 
erhoben wird, ſoll in dem auf den 4. Fe⸗ 
bruar d. J., Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, 
in dem Geſchäfts⸗Lokale des Unter⸗Steuer⸗ 
Amtes zu Beuthen anberaumten Termine 
vom 1. April d. J. ab meiſtbietend verpach⸗ 
tet werden. 8 

Zu dieſem Termine werden Pachtluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen, daß jeder Bie⸗ 
ter im Termine eine Kaution von „Einhun⸗ 
dert Thalern“ baar oder in preußiſchen Staats⸗ 
papieren von mindeſtens gleichem Courswerthe 
zur Sicherſtellung ſeines Gebotes zu deponiren 
hat. Die Contracts⸗ und Licitationsbedingun⸗ 
gen können in den Wochentagen während der 
Amtsſtunden in unſerm Amkslokale und bei 
dem Unter ⸗Steuer⸗Amte zu Beuthen, einge: 
ſehen werden. - - 

Gebote werden im Termine nur bis 5 Uhr 
Nachmittags angenommen. 

Myslowitz, den 10. Januar 1863. 

Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Bekanntmachung. 100] 

Die ans Chauſſeegeld-Hebeſtelle zu 
Beuthen D/S., bei welcher das Chauſſeegeld 
nach dem Sage von „ Meile für die Staats: 
ſtraße und von 1 Meile für die Bergwerks⸗ 
ſtraße erhoben wird, ſoll in dem auf den 
5. Februar d. J., Vormittags von 9 bis 
12 Uhr, in dem Geſchäftslokale des Un: 
ter⸗Steuer⸗Amts zu Beuthen anberaumten 
Termine vom 1. April d. J. ab anderweit 
meiſtbietend verpachtet werden. 2 

Zu diefem Termine werden Pachtluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen, daß jeder Bie⸗ 
ter im Termine eine Kaution von „Einhun⸗ 
dert Thalern“ baar, oder in preußiſchen Staats⸗ 
Papieren von mindeſtens gleichem Courswerthe 
zur Sicherſtellung ſeines Gebotes zu depo⸗ 
niren hat. Die Kontrakts⸗ und Licitations⸗ 
Bedingungen können in den Wochentagen 
während der Amtsſtunden bei dem Unter⸗ 
Steuer⸗Amte zu Beuthen, ſowie in unſerem 
Geſchäftslokale eingeſehen werden. 

Gebote werden im Termine nur bis 12 Uhr 
Mittags angenommen. 

Myslowitz, den 10. Januar 1863. 

Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Bekanntmachung. 102] 
Die königliche Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu 
Woſchezütz, an der Staatsſtraße von Or⸗ 
zeſche nach Sohrau O/S. belegen, woſelbſt das 
Chauſſeegeld für eine Meile erhoben wird, 
0 ſoll in dem auf den 10. Februar d. J., 
ee Schmächtig, beide hier, am Iſten] Vormittags von 9 bis 12 Uhr, in dem Ge⸗ 
Januar 1865 hier unter der — Bunke ſchäftslokale der königlichen Steuer⸗Receptur 
» Schmächtig errichtete offene Handels⸗ zu Sohrau O/S. anberaumten Termine vom 
geſellſchaft heute eingetragen worden. [193] |1. April d. J. ab meiſtbietend verpachtet 
Breslau, den 15. Januar 1863. werden. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. Zu dieſen Termine werden Pachtluſtige mit 
a dem Bemerken eingeladen, daß jeder Bieter 
In unſer er ee — . — im Bern eine Kaution von Times 
0 eut unter i iſ s 
Nr. 217 folgende Eintragung bewirkt: Ber Thalern baar oder in preußiſchen Staats 


: z apieren von gleichem Courswerthe zu depo⸗ 
zeichnung des Firmen » Inhabers: unverebe⸗ 2 5 125 N 


A r l iren hat. 
lichte Alwine Hitſchfeld zu Neurode. Ort. 8 8 a 
der Niederlaſſung: Neurode. Bezei —.— Die Contracts⸗ und Lieitationsbedingungen 


— . 4 können in den Wochentagen während der 
der Firma: Alwine Hitſchfeld. 1951 15 R ; . 
Glaz, den 17. Jaaa 79 1195] Amtsſtunden in dem Geſchäftslocale der 


x 8 königlichen Steuer⸗Receptur zu Sohrau O/ S. 
Königl. Kreis-Gericht. Abtheilung 1. |jo wie bei uns eingeſehen werden. Gebote 
[191] Bekanntmachung. 


werden im Termine nur bis 12 Uhr Mittags 
Der Konkurs über das Vermögen des Kauf⸗ 


angenommen. 
Wen Hugo Schlefinger zu Kattowitz iſt 


iſt der Kaufmann Meyer Freyhan, Her⸗ 
renſtraße Nr. 31 hier ae Dr 5 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners mer: 
den aufgefordert, in dem 

auf den 3. Februar 1863, Mittags 

12 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadtrichter 

75 Richthofen im Berathungs⸗ 

immer im erſten Stock des Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
er vielmehr von dem Beſitze der Gegen: 

nde 

bis zum 28. Febr. 1863 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte ebendahin zur Konkurs⸗ 
maſſe abzuliefern. 

9 ec und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 

11855 von den in ihrem Beſitz befindli⸗ 
Riese nur Anzeige zu machen. 

u 

8 


ners 
chen 
II. Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſpruche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
gig (in oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
ten Vorrechte 
bis zum 28. Febr. 18833 einſchließlich 
bel uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
5 Pa des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
ona 
auf den 10. März 1863, Vormittags 
11 Uhr, vor dem Commiſſarius Stadtrich⸗ 
ter Freiherrn v. Richthofen im Bera⸗ 
thungs⸗Zimmer im erſten Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
neten Falls mit der Verhandlung über den 
Akkord verfahren werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einxeicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 


ufügen. 
? Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
en Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
erechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu 
den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Belannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Juſtiz⸗ 
täthe Poſer und Hientzſch zu Sachwaltern 


vorgeſchlagen. 

a Bekanntmachung. 

Die nothwendige Subhaſtation des Grund⸗ 

jtüdes Schuhbrücke 6 bier und der Bietungs⸗ 

termin der 16. Juli 1863 ſind auf Antrag 

des Ausbringers heut aufgehoben worden, 
Breslau, den 21. Januar 1863. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt Nr. 299 
die von den Kaufleuten Carl Bunke und 


Myslowitz, den 10. Januar 1863. 
Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


0] Bekanntmachung. 

Die königliche Chauſſeegeld⸗ Hebeitelle zu 
Bobrek, an der Bergwerksſtraße von Victor 
nach Ruda belegen, bei welcher das Chauſſee⸗ 
geld für eine Meile erhoben wird, ſoll in dem 
auf den 5. Februar d. J., Nachmittags 
von 2 bis 5 Uhr, in dem Geſchäfts⸗Lokal des 
königlichen Unter⸗Steuer⸗Amts zu Beuthen an⸗ 
beraumten Termine vom 1, April d. J. ab 
meiſtbietend verpachtet werden. 

Zu dieſem Termine werden Pachtluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen, daß jeder Bieter 
im Termine zur Sicherſtellung ſeines Gebotes 
Einhundert Thaler baar oder in preußiſchen 
Staatspapieren von mindeſtens gleichem Cours⸗ 
werthe zu deponiren hat, und daß Gebote in 
dem Termine nur bis 5 Uhr Nachmittags 
angenommen werden. 

ie Contracts⸗ und Licitations⸗Bedingun⸗ 
gen können in den Wochentagen während der 
Amtsſtunden in unſerem Geſchaſtslokal fo wie 
bei dem königlichen Unter⸗Steuer⸗Amte zu 


b ingeſehen werden. 5 
S pslowigz, = 10, Januar 1863. 
Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Sacke 


in verſchiedenen Größen von Drill Ban. un 


et. 
Beuthen OS., den 19, Jan. 1863, 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 

—— — . — — ut 


Bekanntmachung. [198] 
Die zwiſchen Habelſchwerdt und Mittel: 
walde belegene Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle Schön: 
feld ſoll in Folge höheren Auftrages vom J. 
April d. J. ab an den Meiſtbietenden ver⸗ 
pachtet werden, uno ift hierzu ein Termin 
auf Sonnabend den 2 1. Februar d. J., 
von Vormittags 9 bis Mittags 12 Uhr, in 
dem Geſchäftlokale des hieſigen königl. Haupt: 
Zoll⸗Amts anberaumt. N 
Die Bietungs⸗ und Verpachtungs⸗Bedin⸗ 
gungen, imgleichen die Einnabme⸗Verhältniſſe 
der genannten Hebeſtelle können dort, wie auch 


ſehen Ban Gauti i 
ietungs⸗Caution iſt ein Betrag von 
100 Thlr. baar oder in öffentlichen 2 — 
nach dem Courswerthe zu deponiren. 
ittelwalde, den 22. Januar 1803. 
Königl. Haupk⸗Joll⸗Amt. 
Der Geometer Engel, im Jahre 1860 
bier, und ſpäter in Leobſchütz wohn: 
haft, fordere ich hiermit auf, mir fein jegi: 
1 anzuzeigen 
r.⸗Strehlitz, im Januar 1863 
wand offerirt billigſt: ) 
J. L. Piorkowsky. S. Gräser, vorm, 6. ©. Fabian, Ring 4. 


194 
[190] Bekanntmachung. 
Die Chauſſeegeld⸗Hebeſtellen 
Michels dorf, an der Chauſſee von Liegnitz 
nach Haynau, mit einmeiliger Hebebefugniß, 
Kolbnitz, an der Straße von Jauer nach 
Schönau, mit 1½ meiliger Hebebefugniß und 
Pilgramsdorf, an der Straße von Gold⸗ 
berg nach Löwenberg, woſelbſt das Chauſſee⸗ 
geld für 1% Meile erhoben wird, ſollen 
vom 1. April d. J. ab 
anderweit verpachtet werden. 


Hierzu haben wir einen Termin auf 


Sonnabend den 14. Februar d. J., 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr, in unſerem 
Amts⸗Lokale anberaumt, wozu Pachtluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß 
jeder Mitbieter für jede Barriere vor dem 


Bieten eine Caution von 150 Thaler baar 


oder in Staatspapieren nach dem Tagescours 
zu erlegen hat. i 
Die Einnahme⸗Verhältniſſe dieſer Barrieren 
fo wie die Licitations⸗ und Contractsbedin⸗ 
gungen können während der Dienſtſtunden in 
unſerem Geſchäftszimmer eingeſehen werden. 
Liegnitz, den 20. Januar 1863. 
Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Bekanntmachung. 


80] 5 
b Die Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle Fehebeutel 
bei Striegau foll höherer Anordnung zu Folge] 


vom 1. April d. J. ab, im Wege der öffent⸗ 
lichen Licitation verpachtet werden und haben 
wir hierzu einen Termin auf 
den 19. Februar d. J., 
von Nachmittags 2 bis 5 Uhr, 


in dem Geſchäftslokale des königlichen Steuer⸗, 


Amts zu Striegau anberaumt. 

Die dieſer Verpachtung zum Grunde zu 
legenden Bedingungen können während der 
Amtsſtunden ſowohl bei uns als auch bei dem 
vorſtehend genannten Steuer- Amte einge: 
ſehen werden. 25 

Jeder Pachtluſtige hat vor Abgabe ſeines 
Gebots im Termine eine Kaution von 100 Thlr. 
in baarem Gelde zu deponiren. 

Schweidnitz, den 3. Januar 1863. 

Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


192] Eichen⸗Nutzholz⸗Verkauf. 
In der am 5. Febr. d. J. zu Stanowitz 
(% Meile vom Bahnhofe Königszelt) ſtatt⸗ 
findenden Holzverſteigerung werden auch 
Früh 9 Uhr At. 

26 Stück Eichen von 12—42 Fuß 
Länge und 12—30 Zoll Durchmeſſer 
meiſtbietend verkauft werden. Dieſe Eichen 
liegen im Zedlitzbuſch und können durch den 
Waldwärter Kiock in Zedlitz örtlich nachgewieſen 

werden. 5 5 
Zobten, den 21. Januar 1863. 
Der könig. Oberförſter v. Ernit. 


Holz⸗Verkauf. 
Montag den 2. Febr. d. J. von Früh 
9 Uhr ab, werden im Gaſthofe „zum deut⸗ 
ſchen Haufe” hierſelbſt 
circa 8000 Kubitfuß Eichen⸗, Rüſtern⸗ und 
een. darunter Schiffsbau⸗ 
er N 
weiftbtelend verkauft. et 
Die Hölzer lagern im ſogenannten Stab» 
lanken am linkſeitigen Oderufer. 
Ohlau, den 22. Januar 1862. 5 
Die ſtädtiſche Forſt⸗Deputation. 
... et 


Niederlaſſungs⸗ Anzeige. 8 
Nachdem ich bereits anderweitig durch eine 
Reihe von Jahren die ärztliche Praxis aus⸗ 
geübt, habe ich mich nunmehr hier niederge⸗ 
laſſen und wohne Schuhbrücke Nr. 34, 
2 Tr. Meine Sprechſtunden ſind: Vormitt. 
von 8 — 9 Uhr und Nachm. von 2 — 3 Uhr. 
Für Unbemittelte gratis, * 
Breslau, den 17. Januar 1863, 
[749 Dr. J. Horwitz, 
pr. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 
r. Arzt, Wund 


Zahnärztliche. 

Der vom Hofzahnarzt Hrn. Dr. E. Blume 
in Berlin, Unter den Linden 41, erfundene 
Mundmeſſer, mittelſt deſſen Gebrauchs die 
richtige Höhe und Breite des Mundes gefun⸗ 
den wird, macht es möglich, ein ganz genau 
ſchließendes Zaͤhngebiß zu verfertigen, was 
bequem zu tragen iſt. Täglich gehen zahl⸗ 
reiche Dankbrieſe für ſolche von Dr, Blume 
gefertigte Garnituren ein; auch haben der kgl. 
preuß. Generalmajor du Troſſel, der Geh. 


11971 


Sanitätsrath Dr, Bartels, Oberarzt in Be: 
thanien, und mebrere andere hochgeſtellte Per⸗ 
ſonen dies in öffentlichen Blättern anerkannt. 


Gebiſſe aus vul⸗ 
von Herrn Dr, 
172⁴ 


Die ſehr empfehlenswerthen 
kaniſirtem Cautſchuck werden 
Blume ebenfalls angefertigt. 


Für Photographen. 


Albumin⸗ und Arrow⸗ 
toot-Bapieren, welche von den renommirteſten 
und wozu wir 
Papiere verwenden, 
beſtens. Unſere Pa⸗ 
Sorgfalt präparirt, 
copiren außerordentlich ſchnell und geben ein 


Erwähntes beitätigen, Proben, ! 
hen Gebrauchsanweiſungen ſtehen a 


Dienſten. . 
in eden, Georg Wachsmuth & 00. 
Frauenſtraße 12. 


Heute, Sonnabend, 24. Jan., Atends 8 Uhr, 
Hamburger Roaſtbeef 
Ucko & Richter, 
Junkernſtraße Nr. 8. 
Königs⸗Räucherpulver, 
die Flaſche 2 und 5 S 1 


Parfum royal, 


wenige Tropfen auf heißem Metall verdampft 
beben ein ſchönes Parfüm. Die 31,7% Sgr. 
[736] S. G. Schwartz, Oblaueritr. 21, 


Raps kuchen 


beſter Qualität,“ ſchleſiſcher Fabrikation, ver: 
kauft billigt: M, H. Schäfer, 
. Nikolafſtraße Nr. 9. 


bei 
[864] 


— — 


Auslandes als“ 


K 5 1 W er K 15 
Hamburger Speck⸗Bücklinge 
beſter Qualität, auch geräucherte Goldfische, mehrere Sorten geräucherte und marinirte 
Fiſchwaaren auf Lager bei A. Neukirch, Nikolaiſtraße Nr. 71. [913] 


1862er Schottiſche Crown⸗Fullbrand⸗Heringe, 


tranſito, offerirt 50 Tonnen, desgl. empfehle ich 6ler Schotten, 62er Küſten⸗ und Berger⸗ 
Heringe. 5 . G. Donner, Breslau, Stockgaſſe Nr. 29. 


Pianoforte-Fabrik 


52) Julius Mager, 

alte Taschenstrasse Nr. 15, 
empfiehlt Flügel- Instrumente wie Pia 
mino unter 3jähriger Garantie zu Fabrikpreisen. 


Veiour-Teppiche, 


Teppich⸗Zeuge und Läufer, in allen Breiten und Qualitäten, Neiſedecken, Pferde⸗ 
decken u. Cocos⸗Matten, empfehlen in reicher Auswahl zu billigen aber feſten Preiſen: 


Korte Co., Teppich tig 


{ 3 len in Herford, 
in Breslau Lager: Schweidnitzerſtraße Nr. 5, erſte Etage. 
N Ein tüchtiger Brenner 
wird zum ſofortigen Antritt geſucht. [855] 
Gefällige Offerten unter kl. 62 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung franco. 


Ei Reiſender für ein Band⸗, Po⸗ 
ſamentir⸗ und Strumpfwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft, der bereits in der Provinz bekannt 
iſt, kann in einer Provinzial⸗Stadt eine 
gute Stelle Oſtern erhalten und nimmt 
Herr G. Warſchauer in Breslau 
franco Offerten entgegen. 736] 


Ein Zimmer⸗Polirer, 
theoretiſch und praktiſch gebildet, wird nach 
Olmütz für guten Lohn verlaugt. Reiſeko⸗ 
ſten werden vergütet. Frankirte Adreſſen 
unter Z. P., mit Abſchrift der Zeugniſſe, 
übernimmt zur Beförderung die Expedition 
des Breslauer Zeitung. 724] 


Ein tücht. Uhrmachergehilfe 
findet ſofort ein Unterkommen bei dem 
Uhrmacher Louis Metcke in Poſen, bei 
20 Thaler Salair. [895] 


Bewirerpiatz Nr. 4, iſt vom 1. April 
d. J. die Parterre⸗Wohnung, welche 
auch als Geſchäftslokal benutzt werden kann 
und erforderlichen Falls dazu eingerichtet wird, 
zu vermiethen. Näheres Junkernſtraße Nr. 6 
im 2. Stock in der Kanzlei. [910] 


Eine freundliche Wohnung, beſtehend aus 
Stube, Alkove und Küche, iſt wegen plötz⸗ 
licher Veränderung an eine ſtille Familie 
vom 1. Februar ab auf zwei Monate billig 
zu vermiethen. Das Nähere Sonnenſtr. 3, 
im Seitengebäude 2 Stiegen. [909] 

1 eine Wohnung, 2 Stuben vornh. 
Ring 54 700 Tb. Sao. Giſſabelſr. . Gen 
Mltſcheitnigerſtraße Nr. 24b ift ein ölbe 
A nebſt Wohnung zu a 
Nähere beim Gräupner Mücke daſelbſt zu 
erfahren. [872] 


ee Lotterie⸗Looſe verſendet N. 
Hille, Bibliothek, Schleuſe 11 in Berlin. 


Lotterie Looſe 


verſendet Sutor, Kloſterſtraße 37 in Berlin, 
die nächſten Klaſſen ohne jeden Nutzen. [670] 


[365] 


Zu Bällen 


und anderen feſtlichen Gelegen⸗ 
heiten empfehle ich mein großes Lager 
in Kränzen, Diadems, Blumen, 
Blättern ꝛc. im neueſten Pariſer 
Geſchmack ſowohl en gros wie en detail 


zu den billigſten Preiſen. 


R. Weidner, 


i ktſeite), 1. Etage. 
Ning 51 (Naſchmarktſeite) ars 


Stiefelwichſe in Stücken, 


aus Talg fabrizirt, welche das Leder ſtets 
weich und geſchmeidig erhält und einen 
Spiegelglanz giebt. Das Packet 1% Sgr. 
735] S. G. Schwartz, Oblauerſtr. 21. 


Preßhefe 


von vorzüglichſter Qualität, 
täglich friſch, 
empfiehlt zum billiajten Fabrikpreiſe: 
Die Haupt Niederlage bei 


+ + N 
Reuſcheſtr. 58/59. 741] 


n 

A Dominium Weſſig ſucht zum Antritt 
pr. I. Februar d. J. einen verheiratheten 

Kutſcher. [924 


Feiſche Nuſtern 
0 las Friederici. 


Friſche hamb. Spedbüdlinge 
bei [907] 


ei 
Paul Neugebauer, Ohlauerſtr. 47, 


Fette Maſtochſen u. Bullen, 


ganz fette Maſthammel 
ſtehen auf den Gütern der Brieger Zucker⸗ 
Sieberei zum Verkauf. Näheres im Comptoir 
der Zucker⸗Siederei zu Brieg. [722] 


Prima Peſther Stadtfett 


in Original⸗Fäſſern und ausgeſtochen, empfiehlt 
billigſt: W. Kirchner, Hintermarkt Nr. 7. 


Schellfiſche, Seehechte, 


Preiſe der Cerealien. 


Amtliche (Neumarkt) Notirungen, 
Breslau, den 23. Januar 1863, 
feine, mittle, ord. Waare. 


edorſch empfing und em lt: Weizen, weißer 79— 82 7 D Sgr. 
en ” a Sen 29. IR gelber 3 9 = Be h 
Ju verkaufen 916) Gee. 40— 42 309 36— 7 „ 
ein polirtes Brief⸗Repoſitorium zum ver⸗ 26— 97 22—24 
0 2 Hafen 25 22—24 „ 
ſchließen, Antonienſtr. 17. M. Freund. Erbſen 50— 53 48 44 1 

in Knabe wünſcht in eine Konditorei dald Raps .....- „270 258 234 Sgr. 
als Lehrling einzutreten. Näheres] Winterrübſen ... „ 7. — 
Hirſchberg, Porzellanfabrik. [696] J Sommerrübſen. .. 234 218 202 


[Amtliche Börſennotiz für looo Kartoffel⸗ 
Spiritus pro = Quart bei 80% Tralles 


Ein Feldmeſſergehilſe 
geübt im 17 0 meſſe geb Il, 1 Thlr. G. | 
der gut empfohlen werden kann, findet ſofort de en 


ober zum 1. Februar eine gute dauernde Stel: . Mi 
lung, Selbſtgeſchriebene Adreſſen nebſt Ab⸗ Luftdr. bei 00 331749 33273 33275 


ſchrift von Atteſten übernimmt die Expedition] Luftwärme + 19 + 40 61 
der Breslauer Zeitung unter Chiffre E. L. Spenge 08 +. 26 2 3, 
itterplag Nr. 2 ſſt eine Wohnung im 2.] Dunſtſättigung 85 Et. 88 pCt. 77p6t. 
R Stock, beſtehend aus 2 Stuben, Küche] Wind ing S SW 
nebſt Bodenkammer zu vermiethen. [912] ! Wetter ed. Rg. bed. trübe 


— e ],]«§⏑ꝗr iO½,c ̃ 7———]— ů äꝛi— 
Breslauer Börse vom 23. Januar 1863. Amtliche Notirungen. 


Zresl.St.-Oblig. 4 


7 Fre Bresl.-Sch.-Frb 
ito 


W el se. 
echsel-Course Pr.-Obl.|4 


984 B. 


— 


ö . * 

Irre 21. 143 a Posen, Pfandbr. 4 dito Litt. L. 4, er 

Hamburg ..16.8.1152% ba. dito dito 18%] — dito Lit. E. — 
dito . 2M. 151% G. dito ‚neuel4 | 98% B. |Köln-Mindener 13% 

London 8. — Schles.Pfandbr. dito Prior 1 | 94% B. 
dito 3M.l6.20% bz. || & 1000 Thlr. 3 95%, B. Glogau. Sagan. * 
Earls 4% 2M. 80% G. dito Lit. A. . . 4 101 B. Neisse-Brieger 824 B. 
Wienöst. W.] Z M. Schl. Rust.-Pdb.4 |101% B. |Oberschl. Lit. A. J 160% C. 
Frankfurt. 2 M.“ dito Pidb. Lit. C. 4 100 % G. dito It. B. 140% B. 
Kugaburg. 2 M. dito dito B. 4 102% B. dito Ut . 41160% 8. 
Leipzig 2M.“ — dito dito 3% — dito Pr-Obl t, 98% B. 
Berlin k. S.“ Schl. Rentenbr. 4 100 % B. dito dito Lit. K. 116101 % B, 

bad. und Papiergeld. San pr dito „ | 96a B, dito dito Lit. k. 15 85% B. 

Dacaten +» 95% G. Fr.-Oblig. 4 Kosel-Oderbrg.|t | 61% B 

Louisd’or +... » 109% G. Ausländische Fonds. dito Pr. Od! Ads 

Poln. Bank-Bill. 905 B. Poln. Pfandbr. |4 | 90% B. dito dito u — 

Oester. Währg. 87% B. dito neue Em. 4 — dito Stamm. ᷑ —— 

Inländische Fonds. Krakau O.-S. 4 | 86% B. oppeln-Tarnw. 4 62 U 

Freiw. St.-Anl. Vest, Nat.-Anl. 71 24 | — 

Preus. Anl. 185014 16 99 ½ B. Ausländische Eisenbahn-Actien. Minerva 5 37a37 Yb 
dito 18524 99% B. Warsch.-W. pr. Schles, Bank...|i |100% bz. 
dito 18540402 % B. Stück v, 60 Kab. Kb. „ Disc. Com.-An — 
dito 1856402 ½ E. Er.-W.-Nordb. .|4 67 B. Darmstädter .. — 
dito 1859.5 107% B. |Mainz-Ludwgh. — Pesterr. Credit | 98 4 b. 

Priäm,.-Anl.1854 3% 130% B. Inländische Eisenbahn-Actien. dito Loose 1 79%,%b. 

St-Schuld-Sch. 3% 90% E. |Bresl.-Seh-Frb.|4 135 6. Schl. Ziukhüt. A. — 


Die Börsen- Commission. 
7—:: RETRO TESTEN 7 ß ——— — 
Rerumim. Nedacteur: Dr, Stein. Drud von Graß, Barth u. Comp. (W. Frier rich) n Breslau 


